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e Zwei Sozialdemokraten ermordet
Dolchstöße von hinten

Der Weg zum Wir!
Von H. Görſch.

In wenig Wochen wandert ein neuer Jahr
gang den erſten Weg zur Schule. Im allge
meinen ſind die Eltern an dieſem Tage weni
lege als bei der Schulentlaſſung. Dasſchulen iſt gewiſſermaßen automatiſch geworden

und läßt zu ernſten Gedanken wenig Raum.
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Erſt ſpäter, wenn irgend etwas nicht klapKommunistische Rowdies der Tat dringend verdächtig den et die Kein en. Freie ne en
7 9 ſelten am väterlichen und tBerlin, 18. März. (Radiomeldung.) würden im Lokal. Als er der Aufforderung, ſichſFrontkämpfer geeilt ſein. Es verlautet, daß itterlichen Ich. l

In der Nacht zum Sonnabend wurde in Berlin u entſchuldigen, nicht entſprach, wurde er hinaus ihm dort auch die Waffen, Seitengewehr, ſowie iſt r W i
in der Grauſtraße eine ſchwere Bluttat ver Seworſen. Der Vorfall ſchien damit erledigt zu Stahlruten, übergeben wurden. Außerdem wurden wachfenen ſich von ih s dacht 6 ba t l

ſein, als plößlich nach etwa 20 Minuten die Tür bei dem Ueberſall mehrere Perſonen beobachtet, die e n h haben Statt
Ebt, in derem Verlauf der 29jährige Schloſſer gokals deſſen müßte ſie das ſein, was die Kinder in ihr naufgeriſſen wurde und der Rowdhy ſich in nächſter Nähe des Tatortes aufhielten und ſuchen. Wäre dem ſo dann b aBruno Heinrich und der Arbeiter Paegeſabermals auftanchte. In der rechten Abzeichen der Kommuniſtiſchen Parteillber Nigt m ſo dann brauchten wir heute d
niedergeſochen wurden. Heinrich and Hand hielt er einen Gummiknppel. Als trugen. Die poligeiliche Unterſuchung dürfte hier en werſe gen. Serechtigungsunweſen, a

Nervenzuſammenbruch, moraliſche erirrung,Paege ſind, wie u feſtgeſtellt u y3 Heinrich dann das Lokal verließen, über vielleicht ſchon in den nächſten Tagen näheres Selbſtmord u. a. m. nicht zu debattieren.

e en o e ergeben. Was jede Jugend von der Schule fordertPaege, der 38 Jahre alt, verheiratet und hinterrücks von mehreren An
Vater von zwei kleinen J an dem Deal rUnglädsabend in der Zahlſtelle, die ſich in einem] Der Vorfall ſpielte ſich ſo ſchnell ab, daß der das Elternhaus esvermag, beiderReſtaurant in der Grauſtraße befindet, als An Wirt des Lokals und andere Anweſende, die hin Auseinanderſetzung 7 Welt. e

Bangewerkebundes und Bezirks ausliefen, keine Hilfe mehr bringen konnten. Siel Die Schweizer Polizei hat gegen den Mörder Aber nicht etwa mit der, die in acht oder zwölf
des Handelsvertreters der Sowjetregierung, Wo Jahren ſein wird, ſondern mit der, die jetzt, n
rowſki, den RußlandSchweijzer CTonradi vom Tage der Einſchulung an, iſt. Wer von unsin der Bruſt und dem Unter-ſeinen Steckbrief wegen re r Autos. Erwachſenen kann ſich vermeſſen und voraus

Walde nd ingwiſchen ihren Verlehnngen a en Wer agen, mit welchen Gewalten unſer Nachwuchs herlegen. e Be w. r bürgerlichen in zehn, in zwanzig Jahren zu kämpfen haben
r r Scter wegen Be Ermordung Worowſtis freige- wird Alle aber tun wir ſo, als ſei die Schule

worden. z Sbisher ergeben haben Mörder ſchoflen Defrau
Verkehrslokal der Roten'danten iſt ein nhafter eg!

iſt dies: Genügende und zuver iläſſige Hilfekeiſtung, mehr als t

alten an der mit ihm verbundenen
Sraſenträc m Stenner Preußen ſoll im Reich aufgehen

Jememordprozeß. o n ni I h h er e nene n eben e2 Stettin, 12. März. (Eig. Drahtb.) faſſung keine Rede mehr, wenn unterrichtet mErrrereer eeeeeareeennnee, e c eOberſtaatsan
a e ne die viere J hen der vom 22. bis 24. Oktober des vergangenen Jahres leihen er ger i e S u 7
L egen die übrigen Angeklagten bis auf Bau in Berlin getagt hat, ſetzte damals zur Weiter et zu be an welcher das Lehrerpult

deſſen Freiſprechung vorgeſehen iſt, je drei beratung der erörterten Probleme drei Unter Reichsreform 7 die ſteht, erlauben keinerlei Gruppenbildung zu

Reaktionäre ſie auffaſſen.ausſchüſſe ein. Der erſte behandelt das Pro Dreien, Vieren und darüber hinaus. Pädagogen
Jn nen e erklärte der Oberſtaats hlem der Zuftändigkeit, der zweite den Finanzaus reinſten Waſſers ſehen es nicht einmal gern,

anwalt, r Ta daß dem getöteten Schmidt leich, der dritte die Organiſation der Länder und wenn die zwei Bankgenoſſen einander recht gutwer r r e dw Dehicagg den Einfluß der Länder auf das Reich. Stnttgart, 12. März. Gig Drahth. ſind. Verſuche einzelner unverbogener Geiſter,
konnte, ſeien auch Auf einer in Stuttgart abgehaltenen Preſſe häufig mit Kamerad und Platz zu wechſeln,auf Vaterlandsliebe und Notſtand der Angeklagten) Der dritte e hat jetzt der konferenz des Verſaſſungsausſchuſſes der Länder
nfällig. Heines ſei der überlegten Tötung Oeffentlichkeit das Ergebnis ſeiner Arbeiten unter werden raſch unterbunden. Das iſt ein ſe 47hett t

e 3
tü i i der Länder rdreltet. Es handelt ich um ein gemeinſames Re konferenz über die Organe ge ernſter Eingriff in die natürliner der Angeklagten in dem Prozeß, der b verſchiedener 8 mMewertteter in deſſen Vor r r r Geſellſchaftsbildung. Er wird mit

Adminiſtrator Bergfeld, ſtarb am Montagvor bemerkung es heißt: dent S Bolz mit, er habe ſich den Vorſchlägen dem Hinweis auf die notwendige Schuldiſziplin
mittag plötzlich an einem Herzſchlag. „Die nden gehen rechtlich von des Untevausſchuſſes nur unter der begründet. Dieſe Begründung iſt hinfaln e

dem derr einer beſonderen preuſſetzung u oſſen, daß ſte zur Stattet man z. B. das Klaſſenzimmer mit ich h
ßiſchen Zentral regierung neben der eines geſu Föderalismus beitragen. Esſtigen Tiſchen und Stühlen, angepaßt an kind- i

liche Maße, aus, ſo ſind alle Spielarten des Ge
ſelligkeitstriebes möglich. Bald ſitzt nur ein
Kind an einem Tiſche, bald ſitzen zwei, drei,
vier daran. Ein anderer, ein dritter, ein vierter
Tiſch kann ſei und die Gruppe entprechend auf fünf, Lechs und mehr Kinder ge

n werden. Schließlich kann Tiſch bei
i

Stambul, 12. März. (Radiomeldung.) tralen

n

Exil tralre des aus. Jn der t nſei nicht daran zu denken, daß die alten LänderErotzki im 4 n keinen des zen irgendwelche du ind verlieren. Die aus
pri wähnt, ſeit Sonntag eine v 2Trotzki lebt, wie S g. re teſte ſiſchen i

en. Bei

n der a preu heitsrechten, namentlich auf dem Gebiete der
ien mit den Reichs Juſtizverwaltung, der Jnnen- ein

tinopeler Hotel. Die Be h r tsverwaltung undwachung, die ihn nach Konſtantinopel begleitete, Staates ſer das l da t waltung dürften weiteren Abbruch nicht mehr

und nach Rußland zurückkehren. Der Den berregenten n e mung derſaſſung nuße ſihergeſtelt werden daß Ver-ſge n man g. iſeerpregg,

r rig u einer ſo e I un lin er durch r kann auch gänzlich auf Tiſche verzichtet werdenzuführen e ki ſoll ſich für die Zukunft ſchriftlich m r wenn das Geſamtbildhe i Vrben als abgelehnt R Lellten daben und nur durch eine im Kreiſe aufgeſtellte
zur äußerſten Zurückhaltung gegenüber der Sowjet ver einen offenbaren Fortſchritt wenn ſie 14 Stimmen im Reichsrat gegen ſich Stuhlreihe die Gemeinſchaftsform der Klaſſe

nnion und ihren gegenwärtigen Machthabern ver das ganze Reich Ge hätten. angedeutet ſein. Zuweilen ſtehen ſogar die 4pflichtet haben. ahren bedeutet. i ten gilt auch für Stühle abſeits, und die geſamte Bodenfläche
Länder, die ihrerſeits aus einem Au n des Zimmers wird von einzelnen, von Grup-r preu Zentralregierung in der Re Wenn man mit einer ſolchen Einſtellung an pen, von allen je nach Geſtalt der zu leiſtenCalles hat aufgeräumt. regierung Vefürchtungen ableiten.“ die Reichsreform herangeht, wie der württem den Arbeit in Anſpruch genommen.

MexikoCity, 12. März. 3 den et ar r e bergiſche Staatspräſident, dann wird ſicher da ſt ſer W r n t I
W. T. n et vorbehaltlich veränderter territorialer Gliederungſ nichts dabei herauskommen. nene

a rigen4 Die Wahlen in England Vier x zeß e arten dieſe Jan Menſch m glaſſengimmer Butd ſind die Kinder
Die mexikaniſche Regierung hat im Verlauf der London, 12. März. (Eig. Drahtb.) wünſchen, um ein Zuſammenfallen von Sommer- daran gewöhnt, die Ohren zu ſpitzen, wenn er e

000 Jnfanteriegewehre x gel deß das ferien und Wahlen zu vermeiden. Das neue etwas wünſcht, die Augen zu gebrauchen, wenn es kann nunmehr als ſicher gelten, deß ichen be Anoraſchinengewehrmunition ärtige Parlament erſt zu Pfingſten aufgelsſt Parlament wird dann vorausſichtlich n derer durch Zeichen beſtimmte Anordnungen trifft. lgegenwärtige Parlament l Sie gehen auf den Zehen, ſie heben ihre Stühl eer W in rn illionen Schue Vrrdzm 9ahlreiche Flugteuse werden wird und die Neuwahlen zum Unterhaus zweiten Fanuarhälfte zuſammentreten.
ugzeugbomben erworben.



chen leiſe, ſie wechſeln die Tiſchanc
zu poltern. Und einen unvorſichtigen
lauten Kameraden bringen ſie mit eindeuti
Geſte zur Beachtung der geſellſchaftlichen Anm n n
e Bilderfreun ren ſich um2 ModelVuch, die Plaſtiker richten iſche zu
lierarbeit her, die Zei beſetzen
liche Wandtafelflächen, die nde des
machen ſich am großen Leſekaſten zuoder ſitzen an ihren eigenen tet

e tragen Buchſtaben in
echner und e die

Augen odermaſchine vor, Liebhaber von Geſchichten hocken

um den Lehrer oder einen Ka
meraden. Dann kommt es wohl, da alles
den Zuhörer ſpielt und auf dieſe Weiſe die T i
Schar ein gemeinſames Intereſſe

weilen häufen ſich r keiten,uweilen bleibt es länger bei zerſtreuter Tätig-keit Takt, nicht Launen des Lehrers, reguliert,

regt an, dämpft, ſchafft r er und
bildner in Geſtalt neuer
Nirgends iſt 4
Lehrer und Kin
Kind und Kind! hwerden h geregelt und Häßliches im
Sinne der ellſchaft geſühnt.

Natürlich kommt das nicht von heute auf
morgen, ſondern erfordert ſtändiges Wachſein
des Lehrers und unausgeſetzte Fühlung mit dem
Daheim der Kinder. ieſe Fühlungnahme
wandelt ſich ſogar raſch um. Das Elternhaus

cht die Schule auf. Nicht beſchwerend, ſondern
elfend. Hat die Klaſſe einen hrer, ſo iſt das

ütterliche etwas verdrängt. Darum finden ſich
bald Mütter, die ſtändige Gehilfen werden. Iſt
es eine Lehrerin, übernehmen Väter den Helfer
dienſt. lſo auch hier nicht Kluft, ſondern
Brücke.

So wandelt alles den Weg zum
Wir! Es iſt der Weg, den die erwachſene
Generation nicht finden kann. Das wird be-

jetzt, zur Zeit der Haushaltberatungen
n Reich, Ländern und Gemeinden, deutlich.

Gutwillig gibt der eine nichts her, unwillig mu
ihm der andere ſtändig Kampf anſagen. Das iſt
die Frucht der l ädagogik, die dem
ſelben Grundſatze huldigte, den das geſamte
öffentliche Leben heute noch anerkennt: „Jeder
für ſich! Gott für uns alle!“

Sozial denkende Volksgenoſſen, Bekenner der
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung haben mit dieſemSatze nichts mehr zu tun, als auch nichts mehr

mit ſeiner Pädagogik. Deshalb gehören
ihre Kinderreſtlosindieweltliche
Schule, die grundſätzlich Brücken
baut, über die der eg zum Wir
führt! Nochiſt es Zeit!

Peoletarierjugend.
Die Rot der Kleinen und Kleinſten.

Eine vom Berliner Magiſtrat in den Schulen
angeſtellte Unterſuchung über die gewerbliche Be
chäftigung von Schulkindern hat das Ergebnis ge-

bt, daß 7895 gewerblich tätige Schulkinder in
einem Jahr feſtgeſtellt wurden. Davon waren in
Widerſpruch mit den Beſtimmungen des Kinder-
Wusgrſese: 394 Kinder vor Schulanfang, 633 Kin-

er über 4 Stunden täglich, 119 über 6 Stunden
täglich und 1153 Kinder mit Sonntagsarbeit be-

Alle et gewerblich tätigen Kinder wur-
en ärztlich unterſucht, dabei wurden bei 1347 Kin

vn ſei er deorderungen der Alliierten gez y Wage de a e
das eichgbankilltarde unter

n Forde der Alliierten geblieben ſei.
Demnach iſt alſo anzunehmen, daß die alliierten

rderu nur wenig unter der normalen
nnuitäten bewegen. Der Kampf

Ziffer, der bisher, wäe betont W
tten

In Sofia iſt diefer Tage ein Mi
und eine große Anzahl wurde me e

Abrüftungskabarett. Metropoliten von Sofis beim Requiem für die

Man will ſchon wieder einmal abrüfſten“
Paris, 12. März. (Radiomeldung.)

Wie das „Echo de Paris“ aus Genf zu
berichten weiß, ſoll eine neue Flottenab-
rüſtungskonferenz etwa für den 15. Juni
na en De W den h genAbrüſtungsabteilun n den letzten neine Rundreiſe ne Prag, Berkin, London,
Rom unternommen, um ſich dort über die Mögſich
keiten für das Zuſtandekommen dieſer Konferenz zu
unterrichten. Ein endgültiger Beſchluß könne aller
dings erſt dann fallen, wenn der amerikaniſche

Frauenmord in Berlin Der Schwager
als Morder.

n ar einer Laubenkolonie in BerlinLichtenberg
Abrüſtungsdelegierte, der Geſandte in Brüſſel, am Montag die 27 e alteGibſon, gen von Neuyork auf ſeinen ten Gertrud r zwiſchen ank en
zurückgekehrt ſei.

etötet worden.Der Völkerbund ſoll fr e
Kolonialraub feiern.

Paris, 12. März. (Radiomeldung.)

und
großen Blutlache ermordetSie irre Beilhiebe über denKo F. Die waren

ge

ieſer
kerbunds

Leiche vor. Der J war nicht mehr zu Hauſe.
nnte nrung der Reparationsfrage eine in v

e er auch

Aus einer nach der Meinung Krügers er

ſei mit einem d

dern nachteilige Folgen der Arbeit feſtgeſtellt.

e

W

ärarſenal explodiert. 25
hr oder weniger ſchwer verletzt. Unſer Bild zeigt den

Die Mordſeuche

ſeit Truppe de

legte nach einer längeren Vernehmung ein Ge Neu

Opfer der Kataſtrophe. Oben rechts ſieht man
das explodierte Arſenal.

dern h e Zu TW rau, nStmitaungen r inalpol auch möglich
ſein kann, Gewalt antun wollen.

Ein Liebesdrama
de in der Nähe der Kiauſe bei Schönre öhmen ab. Ein Soßdat war von ſeiner

ert und
einer Kellnerin, Unte

durch den hohen
t den

Schuß in die Schläfe tötete. Der Geliebten verdere

Auf der Eiſenbahnſtrecke Dortmu
wurden die Leichen einer männlichen und einer

a poligeilie nes ſich um alten Seinaus Brakel und die te We auß„Aſſeln handelt. Die beiden jungen Leute hat
ch vor einigen Monaten kennengelernt. Die Eltern

Klein duldeten aber den Verkehr des da
mit dem drei Jahre älteren Mädchen nicht.
e Grunde ließen ſie ſich vom Zuge über
ahren.

Selbſtmord einer Künfſtlerin. ewurde die Kunſtgewerblerin Käthe n d
e und für die Städtiſche

en dätig war, in ihrer Wohnung er
Suat au nden. Die Künſtlexin war W
im S ater in gt geweſenund hatte ſich in Eſſen als fr nſtgewerblerin

niedergelaſſen.

Schauſpieler Anekdoten.
Für ein Theater ſind die Serienaufführungen ſo

etwas wie das große Los. Jmmerhin iſt es ein Er
eignis, wenn ein Stück ſich über hundertmal auf dem
Spielplan halten kann. Es müſſen ſchon mehr gün
ſtige Umſtände zuſammenkommen, um eine längere
Spieldauer zu ermöglichen. Geſchieht es aber, daß
das Publikum auch über die hundertſte Aufführung
hinaus dem Stück noch immer unverändert ſein
Intereſſe ſchenkt, ſo wetteifern Direktion, Darſteller
und Theaterperſonal darin, dem Erfolg kein Hinder
nis in den Weg zu legen. Eine Vorbedingung zur
vollen Ausnützung des Erfolgs iſt, daß für jede Rolle
ein Erſatzſpieler einſtudiert wird, damit das Stück
in Krankheitsfällen der Darſteller nicht vom Spiel
plan abgeſetzt zu werden braucht.

Jm Jahre 1803 gab es in London ſo ein Stück,
das einen unerhörten Erfolg hatte. Es hieß „Die
Karawane oder Der Schäfer und ſein
Hund und war von Reynolds verfaßt. Das
Stück verdankte ſeinen Erfolg vielleicht weniger ſeinen
literariſchen Qualitäten als der einſchmeichelnden
Muſtk, die dem Text beigegeben war. Daneben war
eine der Hauptattraktionen des Stückes ein
dreſſierter Hund namens Cavlo.

Eines Abends klopfte der gefeierte Schauſpieler
Charles Dignum, der den Schäfer, die Hauptrolle
des Stücks, ſpielte, bei dem Direktor der übrigens
Sheridan war und ſagte mit niedergeſchlage
nem Geſicht: „Ja, es iſt tiefbedauerlich, wenn ein
folcher Erfolg unterbrochen werden muß, aber gegen
Krankheit ſind wir ja alle machtlos.“

Sheridan ſprang auf, in höchſter Erregung. „Was
ſagen Sie, Menſch?“

„Ja“, erwiderte Dignum betrübt, „ich bin ſo
n daß ich mich kaum noch auf den Beinen halten

n!“
„Ach, Sie ſind krank,“ ſagte der Direktor erleich-

tert. „Jch habe ja einen ſo maßloſen Schreck be
kommen. Jch habe, weiß Gott, gedacht, der Hund
wäre krank geworden.“

Und von einem Standpunkt hatte der Direktor
eigentlich recht: denn ſo beliebt Dignum auch war,
konnte ger doch erſetzt werden, während Carlo, derl über zwanzig Frank beigefügt.

Hund, der Liebling des Publikums, einfach unerſetz

t war Henri Varbuſſe,
Von einem der berühmteſten und gefeiertſten

Schauſpieler Frankreichs, von Lucien Guitry,
ſind eine Unmenge von Anekdoten im Umlauf, da
ſein Witz und ſeine raſche Geiſtesgegenwart ihn nie
im Stich ließen. Er war übrigens nicht nur Schau
ſpieler, ſondern hat auch als Schriftſteller
eine gewiſſe Bedeutung. Jedenfalls war er von
einer unermüdlichen Betriebſamkeit und Unter
nehmungsluſt und man legt ihm das Wort in den
Mund: „Das einzige, was ich von dem, was ich ge
tan, beveue, iſt das, was ich nicht getan habe!“ Voll
luſtiger Streiche war ſeine Jugend, dieſe Streiche
bedauerte er nicht, wohl aber jeden luſtigen Tag, den
er ſich nicht gemacht, jeden Witz, den er ſich nicht ge
leiſtet. So lebensſprühend war dieſer Mann, der
ſeinen Nachruhm verdient wie kaum ein zweiter.

Als er die zweite Hälfte ſeines Lebens begann,
die Zeit, da wirklich ernſthafte Arbeit an ihn heran
trat und den ganzen Menſchen forderte, konnte es
ihn maßlos ävrgern, daß ſo manche koſtbare Stunde
ihm verloren ging, nur weil andere, gleichgültige
Menſchen ſie mit Beſchlag belegten. Jhm erſchien
das als Diebſtahl ſeines wertvollſten Beſitzes. Aus
dieſem Grunde war er nur ſchwer zu bewegen, einen e
Brief zu ſchreiben oder ein ihm eingereichtes e
Manufkript zu leſen. (Was übrigens auch bei Manderen Leuten als Lueien Guitry ſchwierig ſeinſder bekannte franzöſiſche Schriftſteller, ſprach in

ſoll!) Berlin in einer antifaſciſtiſchen Verſammlung.z„e„Barbuſſe, deſſen revolutionäre Verneinung allesEin wir durh ein ueberlieferten ebenſo bekannt iſt wie ſeine über
Schwäche Lucien Guitrys und beſchlo rch eine national-humanitäre Geſinnung, zählt ſich jetzt zuäBiſt ſeine Aufmerkſamkeit einzufangen. Er legtelden Kommuniſten. Er iſt ſeit h durch Gedichte

ſeinem ſoeben vollendeten Stück, das Guitry leſen und Romane ſowie durch literariſche und dramatiſche

ſollte, die folgenden ſcherzenden Zeilen bei: Kritik bekannt geworden.
„Lieber Freund, ich ſchicke Jhnen ein neues

Schauſpiel; aber ich wette um zwanzig Frank mit
Jhnen, daß Sie mein Stück überhaupt nicht leſen.“

Er war nicht wenig überraſcht, als er poſtwen
Halleſches Theater und Kunſtieben.
Stadttheater. eute, Dienstag abend, t alsdend das Manufkript zurückbekam mit einem aufführung der e h b rrel e

Zettel: e di v m wign Voh gelangt alse como Meyerbeer „Di„Lieber Freund, Sie haben die Wette gewonnen,notten“ van erſten Male zur Urffadeung De ee Huge-s Te du
itrn ief war ein S von Seribe, zu dem Meyerbeer ſeine vollendetſte MuJhr Lucien Guitry“. Dem Brief e heck ſchrieben hat, behandelt bekanntlich eine erſchütternde g.

der Bartholomäusnacht.

Der

Veitſchriften.
Krieg. Politiſche rrra a

Herausgeber Dr. Heinrich Kanner. T. A.
Schwetſchke u. Sohn, n Berlin W 30.
Einzelheft 40 Pfennig. Vierkeljährlich 1 Mk.

Heinrich Kanner iſt im pazifiſtiſchen Schrifttum
bekannt geworden durch ſein Buch „Kaiſer
liche Kataſtrophenpolitik“. Er gehört zu
jenen, die das alte Habsburger Reich zu einem
erheblichen Teile für die zum Weltkriege führende
Mächtekonſtellation verantwortlich machen. In der
von ihm herausgegebenen Zeitſchrift kommt dieſe
Tendenz gleichfalls zum Ausdruck. An den uns
vorliegenden drei letzten Heften haben u. a.
Heinrich Ströbel und Freiherr von Schoen
a ich mitgearbeitet. Die Zeitſchrift ſcheint ihre
Aufgabe in der Diskuſſion der Kriegsſchuld
frage zu erblicken. Jhre undiplomatiſche
Sprache wird ihr nicht überall Beifall eintvagen.

Die Aufklärung. Monatsſchrift für Sexual
und Lebensreform. Herausgegeben von Dr.

Ma nus Hirſchfeld und Maria Kriſche.
1 Mark. Verlag Aufklärung und Fortſchritt
GmbH., Berlin 80. 16, Köpenicker Str. 36 38.
Von der Fülle der aufgekommenen SexualZeit
ſchriftenliteratur ſtich dieſe Neuerſcheinung an
genehm ab. Jhre Herausgeber prägen ihr ein Niveau
auf, das den wiſſenſchaftlichen Ernſt wie die volks
tümliche Sprache garantiert. Richtſchnur der Zeit
ſchrift iſt der Satz: „Was mit den Geſetzen der
Natur und der Raturwiſſenſchaft im Widerſpruch
ſteht, kann niemals ethiſch richtig und wahrhaft
ſiticich ſein.“ Jn dieſem Sinne nehmen die
Herausgeber und ihre Mitarbeiter Stellung zu

Abbildungen verſehenen Hefte gewähren auch
Raum für Fragen und Antworten aus dem Leſer
kreiſe Man möchte ihnen weite Verbreitung
wünſchen.

Die Aufführung der Halleſchen Muſikantengilde von BadMotette „Jeſu meine r e vergangenen Freitag
im Auftrage der Halleſchen Volkabihne ſtatt, wie
wir unſerem Bericht vom Sonnadend hinzufügen wollen.

allen Fragen des Geſchlechtslebens. Die mit guten



Eine Million Schreibmaſchinenmädel ſingen es,
ſummen, pfeifen, tanzen es, täglich, allabendlich:
„Jch küſſe Jhre Hand, Madame

Der Handkuß proletariſiert wie der Gummi
überſchuh und der Seidenſtrumpf! Vom Verſailler
Hof über den Habsburger Hof und die altöſter
reichiſche Bürgerlichkeit hat er ſich herüberkonſer
viert in die republikaniſche kleinbürgerlich-prole-
tariſche Gegenwart.

ie gnädige Frau, die Direktrice und die Sekre
tärin, die Stenotypiſtin (wenn ſie hübſch iſt), die
Friſeuſe, die Handelsſchülerin und die Verkäuferin
empfangen ihn gleichberechtigt und gleich würdig,
einzig unterſchiedlich nur die Stunde und der Ort,
wo er geſpendet wird immer dankbarſt, als faſt
einzigen Schnörkel einer nüchternen Sachlichkeit.
Ach, unſer neupuritaniſcher Lebensſtil!

Der Handkuß iſt bei den Damen beliebt. Jn
Rußland hat ihn Frau Kollontay bolſchewikfähig ge
macht, ein großer Hiſtoriker hat ſeine Geſchichte in
Arbeit, eine neue Schauſpielerſchule verdankt ihre
Erfolge ſeiner Grazie, ſelbſt die Vereinigten Stag
ten ſind ihm erlegen, die Niggerfrauen am Kongo
ſind hingeriſſen von ihm; Savonarola, Raſputin,
Dr. Martin Luther, Alfred Kerr und der Dichter
Emil Faſelhand ſahen und ſehen im Handkuß den
Anfang und die Grundlage allen literariſchen und
menſchlichen Ruhmes. Wie König Aman Ullah in
der Entblößung der Frauengeſichter. Jn hundert
Jahren wird die Staatsanwaltſchaft die Authen
tizität der Vaterſchaft am photographierten Handkuß
feſtſtellen. Die Perſpektiven ſind unendlich!

Seit einiger Zeit hat ſich die Muſik des Hand
kuſſes bemächtigt. Der Schlager: „Jch küſſe Jhre
Hand, Madame ſitzt tief in allen Frauenherzen.
Nur einmal hören, und er ſitzt. Die Mondäne
lächelt und die Naive lacht. Das iſt der Sieg.
Etwas von dem Geheimnis dieſes Schlagers habe
ich zu lüften verſucht. Aber das betrifft nur das
SozialEmotionelle. Der muſikaliſche Einſchlag iſt
das ſchöne Geheimnis der Komponiſten. Nichts da
von Variationen und ſo! Die ſchlichte Sprache des
verliebten Jungen an die geliebte Frau dieſe
Muſik geht in jedes Frauenherz ſelig ein, das iſt

das Medium: verliebte Augen, Träumerei, Cour
toiſie. Das kreuzt ſich mit ſozialer Metamorphoſe

u einer leichten Liberttinage: Da liegt der Haſe
im Pfeffer und der Schlager auf dem Leierkaſten

jetzt ſogar auf der Leinwand. Denn der
m wo ſowieſo ſchon ſo viel geküßt wird, muß

dabei ſein, wenn geküßt wird.

Keine Hochwaſſergefahr
im Saalegebiet.

Die Saale ſteigt nur langſam.
Wie wir vom Staatlichen Waſſerbauamt Halle

erfahren, beſteht zurzeit weder im Gebiet der Saale
noch der Unſtrut und der Weißen a Hochwaſſer
gefahr. Das Eis, das ziemlich brüchig und mürbe
geworden iſt, geht überall ab, ohne größere Stau-
ungen hervorzurufen.

Der Waſſerſtand der Saale wurde am Sonn
abend zu 1,56 Meter gemeſſen. Am Sonntag betrug
der Waſſerſtand 1,74 Meter, vom Sonntag zum
Montag ſtieg der Waſſerſpiegel auf 2,16 Meter.
Heute wurden am Trothaer Unterpegel 2,50 Meter
Waſſerſtand gemeſſen, ſo daß ſeit geſtern ein An
ſteigen um 34 Zentimeter zu verzeichnen iſt. rzeit kann alſo von einer Gefahr nicht geredet werden.

i e n das n zuEr wurde noch lebe
der Klinik zugeführt. Dort e e nach ſeiner
er ws an den Folgen der Verletzung

orben.
V 2

Milch fließt durch die Straße.
Am Montag gegen 9 Uhr fuhr in der Merſe

burger Straße vor dem Grundſtück 103 ein Laſt

kraftwagen auf den t g. Fe hlelee onpfa abgebe rin zu dent erlene peheret Handwagen mit Nur mit den Stimmen der Rechten wurde der

Milchkannen umngeworfen. Elwa 50 ein ol attſge Fraktion hatte dazu den
Milch liefen auf die Straße Perſone
wurden nicht verletzt.
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Alle Mutter mmussern kornmen,

Heute Strick Anzüge zu Spotftpreisen

Knudepols 44 Dunher

Rathaus-Bürgerblock regiert!
Verbeſſerungsvorſchläge der ſozialdemokratiſchen Stadtverordnetenfraktion zum Etat werden vom

Ordnungsblock rückſichtslos abgelehnt Stadtſchutrat Truſchel ſagt, es gibt keine Schulraumnot t
24 neue Schuiklaſſen ſollen noch dieſes Jahr gebaut werden

bt Halle, den 12. März.
Die geſtrige Stadtverordneten

ſitzung re obwohl ſie von 4 bis nahezu

Einführung des kommunalen Beſtattungsweſens Redner kritiſierte weiter den Berechtigung s

dadioſt 7 r r unfug und forderteützten dieſe Anregung, für r der Bürger Anglei Volks8 Uhr dauerte, doch im weſentlichen ohne nen b ſich itinnbet zeigte und ſie ablehnte. n chung der ſchule die Rittelſchule
nenswerte größere Ergniſe Trotz der Länge Auch beim des er o-ſJie Klaſſenfrequenz müſſe h werben
der Sitzung konnten aber nur fünf Kapitel des zialdemokratiſcher Antrag vor, der eine Die geſundheitliche Betreuung der Kinder müſſe
ad g Seakung de Zins von 1 Prozent bei Pfän erweitert werden bis zur Behandlung.iſchen Haushaltsplans verab- dern bis k. und die Einſtellung Vom a e antwortete Stadt

amtes lag ein ſo

chiedet werden, weil die Geſundbeter und Bi- ſeines weiteren Beamten aus den Kreiſenſſchulrat Truſchel, der von n e u
belforſcher der kommuniſtiſchen Frakſder ſtädtiſchen Wartegeldempfänger forderte. Stadtv. Schulraumnot ſprach. Man komme zu einer Schul m
tion zu jedem Punkt z o unwichtigeſ Abramowitz (Soz.) begründete dieſen Antrag kaumnot erſt, wenn nicht gebaut würde. Wenn t
und in den meiſten Fällen auch recht alberne mit warmen und eindringlchen Worten, wobei erſ aber ſo gebaut wird. wie es geplant ſei, dann habe S
Meinung ſoweit ſie überhaupt noch eine dem Bürgerblock ſein Unverſtändnis gegenüber derſman 1930 nicht eine einzige fliegende Klaſſe
haben beiſteuern müſſen. bei hört ihnen Not weiter Volkskreiſe elt. Der Kommuniſt mehr. Es wäre vom Finanzdezernent bindend uWeber aber benutzte den Antrag als willkommene Sgeſog worden, daß gleichzeitig im Norden und

Gelegenheit, über Revolutionsweitertreibung, Koali-j Süden der Stadt ukein Menſch zu, ſprechen ſie faſt immer vor
tionspolitik und andere Dinge Unverdauliches „im noch 24 neue Klaſſenleeren Bänken, und ſelbſt ihre eigenen Stam

mesgenoſſen können das Gähnen nur ſchwer Reichsmaßſtabe“ von ſich zu geben. Fhden dereits am Völlderger Wog im Bau beſinz
unterdrücken. Stadtrat May ſtellte Gelder für das Leihamt lichen 32 Klaſſen hinzugebaut würden. Damit habe

Während die Bolſchewiſten ſchwätzen aus einem beſonderen Fonds in Ausſicht. Für den man die „Schulraumnot“ behoben. wir ſich
handelt der Ordnungsblock. Bei SPD.-Antrag ſtimmten außer den Antragſtellern ſpäter neuer Bedarf, ſo werde weitergebaut.
dem klappte geſtern aber auch alles. Man merkt wur die Kommuniſten und ein Völkiſcher. Die Mehr Allerdings ſei an einen Erſatz der veralteten Räume

et den de e e e e e en e n e ehe neg en werden.Worte zu machen wurden von ihm alle Verſtznen. Als Herr Hos den Konmuiit Hertel III Das übliche KPD.-Referat hielt Stadtv. Her
be und Aenderungsvorſchlage nament wegen eines unparlamentariſchen Ausdrucks zurſtel II, der diesmal den Fraktionsredner machte.
lich der Sozialdemokratie nie dergeſt im mt. Rede ſtellte, kniff Hertel und erklärte, den Ausdruck Weil er in ſeiner ihm zuſtehenden Redezeit nicht
Die Beſchlußfaſſung über die Etatspoſitionen nicht auf eine Perſon bezogen zu haben. Das Etats fertig wurde, trat Herr Kilian ſeinem alten 5erfolgte t nach den Wünſchen des Magi-kapitel betwamt ſelbſt fand dann ebenfalls An n ſeine fünf Minuten Redezeit Konwatig ab, n

des Ordnungsblocks. Man hat die nahme. o daß er noch ein wenig kommuniſtiſche Leitartikel
Zum Kirchenetat erklärte Stadtv.vorleſen konnte. Da Herr Jlgenſtein noch ein

Schlußwort hatte, beſchloß die Mehrheit, ihn mit d
Rückſicht auf ſeine erſte Rede nur fünf Minutenen zu laſſen. Darüber war er aber ſo böſe, t
m d das Schlußwort ganz verzichtete.

Der Kommuniſt Hertel II ſchloß ſich dieſer Ab- n der dVerlauf der Sitzung lehnur z an, nicht ohne aber dabei ſchnell noch eine Abſtimmung zum Volksſchuletat
iſt im einzelnen zu bemerken. Am e lange R—ede vom Stapel zu laſſen, die ſeine Fraktionſklappte die Regie im Bürgerblock wieder großartig.
hatte 83 diesmal Herr Hos Platz genommen, damit A und ORufen begleitete. Trotz ſeines Seine Mannen ſtimmten alle Verbeſſerung s-

u

t uehrheit und damit die Macht und
nutzt ſie ſchrankenlos aus.

7

Ueber den

Schaumburg die
Ablehnung durch die ſozialdemokratiſche

Fraktion.

ſſe noch krank feiert. Zu Beginn der Stimmaufwands bewilligte aber die bürgerlicheſanträge der Linken bzw. des SchulausſchuſſesStüng verlas der rer Vorſitzende eine Mehrheit die Kirchenzuwendungen. Eine Unter nieder; ſelbſt die Lehrer er Vürgerugen hellen 8
Eingabe der Gärtnereiunternehmerſſtützung der Freien e o ehe und Fraktionsdiſziplin und leiſteten der
e a ſeinen Saleg gehen ihre Senat e hege r konſequent a d zulturſeindiichen Schulpolitit des Vürgerblocs
Wdlten Die v wut gelernt ger z willig Vorſchub. Selbſt als einmal das Stimmen-Angelegenheit wurde zur Kenntnis g V evpelegenhe t Volksſchuletat S 27:27 Wehr n ſtellvertretende Vor

igung der Be ſſteher Hos als Lehrer den Ausſchlag im abwege v e latze s erläuterte der Stadtv. JIgenſte in (Komm.) für lehnenden Sinne. Annahme fand mit den
durch e Hecke entſtand die erſte Debatte des den Schulausſchuß in einer ſo langweiligen, bürgerlichen Stimmen der bürgerliche Antrag,
Tages bei der bekannten Eingabe von Gewerbe- trockenen Weiſe, untermiſcht mit den eigenen Mei den Magiſtrat bis 15. April d. J. um Vorlage
treibenden wegen der Vergebung der Licht und nungen dieſes bolſchewiſtiſchen Geſundbeters, daß des Schulbauprogramms zu erſuchen. n
Kraftanlagen im neuen Verwaltun sgebände. Nicht das ſchwach eſetzte Haus ihm überhaupt nicht Nachdem alle Anträge abgewürgt worden waren,
nur Herr Pfeiffer von der rechten Seite, auch m Wegs mit Wurſt v. Fr. nicht, wie ein wurde der Etat nach dem Willen des Ordnungs-

i ael Niltciſaherrtter Karten M ſptelte ſih tod oſer und monotoner Rede, ohne Gehör ber Auf Vorſchlag des Stadtv. Schaumburg
Stadtv. Schaumburg (Soz.) vertrat die eit die Zeit totſchlagen kann. Das iſt aber wurde die Etatsberatung gegen M8 Uhr ab

Meinung, daß auch kleinere Firmen zu ſolchen Ar olſchewiſtiſche Arbeit“ für die Werktätigen. Derſ gebrochen. Ehe die öffentliche Sitzung ge
beiten ron ezogen werden ollten Wan ſolle die tellvertretende Vorſteher raffte ſich erſt nach einer ſchloſſen wurde, nahm das Haus noch kurz Stel

Arbeiten in z vergeben. Stadtrat Joſt ver lben en a rn ſegte lung zu
u ermahnen. i ſo ewies darauf, daß die Frage in der Baudeputation getan er eingegriffen werden, ſie laſſen den einem ſozialdemokratiſchen Dringlichkeitsantrag,

behandelt werden ſoll. Nachdem auch der Ord Parka mentarismus zur Farce werden. den Arbeitern einer beim Bau des Verwaltungs

e e net e wo e I S de e h ren engeren e ne eAngelegenheit verlaſſen wurde. Vor Beginn der t Je thſt d Ler Voſtiſhe 7 r daten wo n finariene Dinge vndet
Haushaltsberatung Mundt, der eine ganze Reihe, bei ſeiner poli- ſchlug der Bürgerblock in dieſem Falle dur

entſtanb eine Debatte über die e der

enſch in ſo end hlockes gegen die Stimmen der Linken angenommen.

errn Hos vor, die Angelegenheit einem Austiſchen n W beachtlicher Ausfüh- n zu überweiſen. Gegen die der So
J rungen über die Schulnot machte. Bemerkenswerter ial demokraten und Kommuniſten wurde der Anweiſe traten ihm die Hausbeſitzer ihre Rede a vom Ordnungsblock an en Haus y a re

zeit ab. ausſchuß verwieſen
Heute nachmittag wird die Etatsberatung fortSozialdemokratie und Volksſchule geſetzt, denn nach dem Willen des Bürgerblocks ſoll

Den ſozialdemokratiſchen Standpunktvertrat e Wilke. Er 4 rte die Ausfüh der geſamte Etat noch in dieſer Woche verabſchiedet
angen und Verſprechungen der gdürgeriichen werden.

ehe et e eDer Etat der Hochbauverwaltung mit e c daß ſeet w. v. g. unGeſamtfinanzbedarfs au ie ule entfallen,fand Annahme gegen die Stimmen der Kommu- Seht es 1914 33 Prozent waren. Scharf pro SPD., Ortsverein Halle.
niſten nach den Vorſchlägen des Haushaltsaus-teſtierte Wilke r immer noch anzutreffended Am Freitag, dem 15. März, 20 mr findet
chuſſes. Zum Etat praeen der „rechte“ Kommuniſtſantirepublikaniſche E in ſtellung man im „Volkspark“ (großer Saal) die FortſetzungPrimre und der „Linke“ Kilian ſowie derſcher Lehrperſonen. Weiter forderte er unſerer
Hausbeſitzer Pfeiffer, der gegen die eigene Re Erhöhung des Schulhausbaufonds um 400 000 Mk. Generalverſammlung

Die Schulrau n 7 t Tr m 7 a r wen m h dieſen Tagdet. Di o zial Räumlichkeiten für die Sportvereine. Die ſozial-frei, kommt alle in die Verſammlung.Fxtedkete t x demokratiſche Fraktion beantrage, das Schulgeld Das in Ordnung befindliche Mitgliedsbuch
nach dem Einkommen der Eltern zu ſtaffeln. Derliſt vorzuzeigen.Magiſtrat erſucht, eine Vorlage auf

—25

sſje werden sfets evas V ohlfeiles finden

AöA



„Aus den entlegenſten Dörfern Das Landesardettsam biedt in Erfurt.
Daß die KPD.Preſſe über eine rege Phantaſie

verfügt, iſt nichts Neues mehr. Nur z dieſe
Phandaſie im i Leben anders bezeichnet zu
werden, und das durchaus mit Recht. Der Aus-
druck Schwindel iſt

Ein Ka mpf“ berichtet träge es vorſehen.r an e u Eerſe 777a terligte und Zu er, ein eKlaſſe war. In dieſem Bericht ader es: S über Vuber e e ge

„Aus den e e m Jn r w ndie Erwerbsloſen ihren
nommen“.

Unſer Kaſſeler Parteio
dung des halliſchen R l
dieſer entlegenſten Dörfer zählt auch Halle. Aus
Halle war der Redakteur des „Klaſſendampf“ Bernhöchſteigener Perſon anweſend um bei der Er Mengen von Vebensmitteln.
e

s iſt en wiePreſſe es verſteht, ganz offenbare in
Erfolge Moskauer Stvategie umzuſch-r

Etwas vom Briefumſchlag.
Die Preſſeſtelle der Oberpoſtdirektion Halle teilt Gebäudeteil war die Trockenanlage untergebracht. ſwel

Dort wurden in Trockenapparaten die Medizinal
n kräuter eingetrocknet.

in Briefumſchlägen verſchickt, die über das erlaubte unter wertvolle ausländiſche Trogen, waren da aus
und. Da die Friſt gebreitet.

folgendes mit:
Noch immer werden zahlreiche Poſtſendu

Maß mit Aufdrucken verſehen
für den Aufbräuch unzuläſſiger Briefumſchläge uſw. ungefähr 300 000 Mk. beziffert.

Senanwer S e r h enrſender gut tun, bei der tellung von Neudrucken die poſtaliſchen Vorſchriften genau zu be Das Abholen beſtellter Ware
achten. Wir geben deshalb die einſchlägigen Be nach Geſchäftsſchluß.
ſtimmungen nachſtehend nochmals wieder.

Bei V ichen und eingeſchrie-benen Briefſendungen 1 Abſe
ie Werbeanzeigen auf die Rüchſeite und das

inke Drittel der Vorderſeite der e i
uſw. r bleiben. Zu den Briefſendu

len hierbei Briefe, Druckſachen e n,ſchäftspapiere, Miſchſendungen, Briefpächhen ſo
wie ſonſtige Päckchen. Die Beſtimmungen d r

nicht nur auf Briefumſchläge, ſondern auch auf
treifbänder (für re Taſchen (für Wa-

renproben), aufzuklebende Anſchriftzettel u. dergl.
Umſchläge uſw. mit Aufdrucken, die ſich über

die ganze Rückſeite erſtrecken, müſſen am oberen

Rande der Rückſeite einen mindeſtens 258 Zenti-
meter breiten freien Raum haben. Dies iſt nicht
erforderlich, wenn ſich auf der Rückſeite des Um
ſchlags nur Abſenderangaben befinden oder an
anderer Stelle der Rückſeite ein entſprechend großer
Raum freigelaſſen iſt.

Zur Vermeidung von Ueberſte
die Briefſtempelmaſchinen wird e
Abjſender- und Werbeaufdrucken auf der Vorder
ite der Briefumſchläge etwa 3,5

jedoch nicht beanſtandet.

nahme: Umſchläge mit einem Fenſter, das in daslinke Drittel der Korderſeire hineinragt, können bis

auf weiteres in dem Raum oberhalb des Fenſters
bis zur Hälfte des Umſchlags und in dem Raum
unterhalb des Fenſters bis zum linken Drittel des
Umſchlags mit Abſenderangaben und Werbe-
anzeigen bedruckt werden.
der ganzen Breite des Fenſters erſcheinen.

Von einem Radfahrer umgefahren wurde am
Montag gegen 17.15 Uhr eine 45jährige Frau an
d

heftige Rückenſchmerzen,
rin fortſetzen.

das Landesarbeitsamt

daß hieran wird. Das Landegarbeits

rich auf Kaſſel ge- ſog

vgänz Ein undduchens: 4 ſcheine in die Hände

e e
u wird noch bekannt:
langen

ſchrieben: Vor einiger Zeit hat die Preſſe die Mit
rangaben teilung gebracht, das Kammergericht habe als Re

viſionsinſtanz entſchieden, das
Waren nach Geſch

nein Abholen und keine
Preishandel mehr ſtattfinden.

Geſchäftsleute unangenehme
darauf hingewieſen, da
Urteil des K
Ware nach Ladenſ
nicht behandelt. Daß das
Ware kein Feilbieten im Sinne der geſetzlichen Be
ſtimmungen ſei.
der Rechtſprechung. die in der Abgabe
Waren nach Geſchäftsſchluß eine ſtrafbare Hand
lung ſieht, nichts geändert.

lungen dur Weitere Tarifkündigunhen mit u des Arbeitgeberverbandes zufolge hat der Verban

der Gemeinde und Staatsarbeiter die für das Per
ntimeter unter ſonal der ſtaatlichen und kommunalen Kranken-,

em oberen Rande zu bleiben. Briefumſchläge, bei Heil, Pflege, Fürſorge und ähnlichen Anſtalten
denen dieſe Anregung nicht berückſichtigt iſt, werden n w s

März

Für Fenſterbriefe beſteht folgende Aus Straßenwärter iſt gleichfalls gekündigt.

die Feuerwehr nach der Gr. e
Dort war in einer Tiſchlerei ein Werkſtättenbrand
ausgebrochen. Beim Eintreffen der Feuerwehr war
das Feuer bereits gelöſcht.

ie Anſchrift kann in

Briefverſchhlußmarken erbietet, wird gewarnt, da
er Ecke Marktplatz-Kleinſchmieden. Sie klagte überſdas fragliche Unternehmen nach dem Ergebnis

konnte aber ihren Wegſ amtlicher Feſtſtellu
ordnungsmäßiges Geſchäftsgebaren bietet.

Ent iner kürzlich aufgetauchten Nachricht,Ideearbeit Pilliedenglen ſolle ſeinen

Sitz in Naumburg erhalten, kann mit werden,

amt bleibt rt, wie die abgeſchloſſenen Ver

fielen den Dieben 15nnigſtücke und 20 e

ein. Dabei entwendeten ſieegrößere

300 000 Mark Beandſchaden.
iGroßfeuer in der T

6 Meter breiten vom Feuer e

nderte von Sorten, dar

Der S n wird von der Firma auf

Von der Juſtigzpreſſeſtelle Halle wird uns ge

n beſtellter
äftsſ ſei erlaubt, wenn nur

uswahſvorlage und kein

Dieſe Mitteilung iſt irreführend. Da ſie für
Folgen haben bann, ſei

das in Frage kommende
erichts die Frage, ob beſtellte
uß abgeholt werden dürfen,

Abliefern beſtellter

Dadurch wird an der Auffaſſung
beſtellter

gen. Einer Mitteilung

chloſſene Lohntafel zum
1929 gekündigt. Die Lohntafel der

Werkſtattbrand. Geſtern gegen 19.15 Uhr wurde8 Parkerſtraße gerufen.

F rdiges Unternehmen. Vor einem Leip
r. Buchhändler, welcher ſich gemeinnützigen

reinen unter wechſelnden Firmenbezeichnusur Herſtellung und Verbreitung bildgeſchmü ter

keinerlei Gewähr für ein

Der We un
Nachdruck verboten.

Ein jäher Rückſchlag trat ein. Alles, was bis-
er viel und zu viel geweſen war, änderte plötzlicheine Bedeutung und wurde nichts. Die Jeden

er eingelaufenen Summen erſchienen in anderen
Größenverhältniſſen. Eine Unruhe und Nervoſität
befiel Tilli, wie ſie ſie noch nie gekannt hatte. Sie
war plötzlich wie aus den Angeln gehoben. Alles
um ſie her wankte, galt nicht, hatte andere Geſichter
angenommen. Sie kam dann dazu e ſelbſt be

igen zu wollen, aber es ging nicht. Die Nervo-
ſität war ins Blut gegangen.

Um ſich wiederzufinden, ſchrieb ſie eine Novelle.
Aber die traumwandelnde Sicherheit war dahin.
Beſtändig gaukelten ihr Zahlen vor den Augen und
ſtörten ſie. Sie hielt dann inne, um Luftſchlöſſer
zu bauen und plötzlich wieder einzuſehen, daß dazu

ihr Geld doch nicht reichen werde.
tzt fühlte ſie ſich oft gereizt und g

Es kam ihr vor, als arbeite kein Menſch unter ſo
den Umſtänden wie ſie. Sie hatte jetzt

legenheit, andere Schriftſtellerinnen zu ſehen, und
merkte nun, wie die meiſten es ſich ſo viel bequemer
machen konnten. Einige waren unverheiratet,
einige waren W reich, daß ſie ihre Kinder in den
entfernteſten Winkeln halten konnten. Sie berich
teten alle von ihren empfindlichen Nerven als von
einem künſtleriſchen Requiſit, und wenn ſie Tilli
bewunderten, die „mitten im Kindertrubel“ ſchrei
ben könne, ſo lag darin ein ganz kleines Körnlein

„und Mißachtung gegen die Feinheit
res findens.

Das n Tilli zu Herzen. Es war auch wirk
lich beinah ſo! Jhre Arbeiten würden ſicherer und
Kug geworden ſein, die Zuſpitzung ſchärfer, die

in hrerg bewußter und daher vollendeter,
wenn nicht dieſe ewigen Störungen durch die Kinder
eweſen wären. Wenn irgend etwas quer gingſofor ein Gerenne, ein Beklagen, ein Hilfeſchrei

nach Mutter. Wenn ſie irgendeine Luſt anwandelte,
da oder dort hinzulaufen, wenn junge Kaninchen

boren waren, wenn es an Heu und Stroh, an
tter, an Schulheften mangelte hin zu Mutter,

gleichviel aus welcher Wolke ſie herabgeholt wurde.
rbieten nutzte dabei gar nichts, ſie anfahren,
das Verbot übertreten wurde, auch nicht.

agte: „Ach ſooo wir ſollten ja nicht. Aber bloß
ies eine Mal, Mutti! Das mußt du hören!

Das iſt ja ganz e wichtig!“
Tilli machte den kühnn uch,

offener Tür kamen und gingen die

mendorfDer e 1923 Am-

n, Volksbädern 5 h

d den Eie
mögen rkannt muß werden, da

lag und zwei Tarnhallen den Bereinener u ſtellen. Trotz dieſer Anerkennung
aber ngelt werden, daß gerade die Stätte

che nicht nur den Sportlern, rn auch den
Nichtſportlern gefundbheitlich viel nützen
würde, fehlt.

Um dieſen Mangel eines Volksbades
beſeitigen, r r r 7 1923e. V. m eine ſolche Anlage im

Ortsteil Burg i. Aue be wurdeaber nichts, denn das halliſche Waſſerwer
hat durch ihr s Röhrennetz den Grundwaſſerſpiegel um einen hen eter geſentt. Der

Verein hat jetzt einen Antrag an die inde geſtellt a en Volksbades. Er erwartet

e daßntrag mehr Beachtung als wie den früheren
ſchenkt.

So wünſchenswert der Bau eines n Volks
bades iſt, ſo iſt doch leider wie wir Erkundi
gung bei der betreffenden Gemeindeverwaltung er
fahren in der allernächſten Zukunft m nicht
mit ſeiner Verwirklichung zu rechnen. e Ge
meinde hat zurzeit noch mit dem Ausbau des rt
platzes zu tun, der, wie auch verſchiedene andere,
dringende Projekte, natürlich die beſchränkten finan

ijellen Mittel der Gemeinde ſtark beanſprucht.
rundſätzlich ſteht die Gemeindeverwaltung ſelbſt

verſtändlich einem Volksbade ſympathiſch gegenüber, und zwar iſt es ihr Wie wen ſie eins baut,

dann auch ein überdachtes Hactlendadi das auch im Winter zur Verfügung ſtedt
in Bad in der Elſter kommt aus hygieniſchen

Gründen nicht in Frage. Jn der Saale iſt aberſri
bei Schopau eine Badegelegenheit vornden, die durch die Unterſtü er We
zinsloſes Darlehen an den ächter ermöglicht

wurde. Jetzt nun noch ein immbecken im
Freien zu errichten, das mit Leitungswaſſer gefüllt
werden müßte, wäre nach Meinung der Gemeinde
verwaltung nicht r Deshalb wird den Inter
eſſenten geraten, ſich noch etwas mit Geduld
wappnen. Sobald es die Mittel der Gemei
erlauben, ſoll dem Bau eines richtigen, Sommer

e geöffneten Volk s6ades nöäheygetre
en en.

i

e e e See ſeien en difenſe
Vorzügliches.

ngen: Radſpe

S

T viel tne Sport- hätten.

Könnern, den 11. März

ie Gemeindevertretung dieſem heutigen

unterzubringen, ohne die Steuerſäte zu
iſt ſelbſtverſtändlich nicht leicht. Wie es der
ſtrat fertiggebracht hat, ergeben

Die Abteilung der Allgemeinen Verwal
in Einna mit einem Mehr von 615

ab, in der Ausgabe werden 6046,75r Die Beamten ehälter
wette

Dieskau. Neuartiger Sportbetrüeb.

e etv. J. i rei n diehie Feldflur. Da ſahen eine meute

plötzlich viel ſtärker aufgetragen und ſchärferausgehoben, als der ment Lere ließ. Es
fehlten Begründungen und Uebergänge.
Dieſe Mängel, die ſie in ihrer Unbewußtheit

e zu werten wußte, die ſie für künſtleriſche
nahm, während es zumeiſt techniſche waren, ſolche

der r t e ihr plötzlich zum Entetzen groß und ſchrecklich. Sie hatte Stunden voll
ommener Verzweiflung an ſich.
Tilli wollte ja ſo gerne wahrhaft Künſtlerin

ſein. Die Mittelmäßigkeit war ein ſo ſchreckliches
Gebiet. Jn ihr wühlte, wühlte der Drang, orukommen, mehr zu leiſten, mehr zu ſein als bis

er.
ihr Zimmer Aber wie ging das, wenn man ihr keine Ruheabzuſchließen, aber das war erſt e Beiſließ? Es kamen S 7
talten wenig wert und die Krone des Daſeins fand, ein armes,

unden, in denen ſie es beneidens

ſtens in verhältnismäßiger Schnelle. Jetzt kam es einſames Mädel wer und allein, aber auch ganz

es ſich nur getäuſcht. Dana
Wirbel. Empörung klang darin über einen ſo
unerhörten
Hauſe ab??

gerannt, riß an der Tür, noch einmal, als allein, in einer
chen

illi wollte vor ſich ſelber tun, als merkte ſie liche

rrtum. Wer ſchließt denn hier im tagsüber

chkammer zu arbeiten. Dann
ein kurzer, energiſcher wollte ſie ſchon etwas werden!

Es waren ja auch nicht nur die Störungen, die
agsi Sendargſe lärmend in ihre Arbeit
ineinbrachen. Viel ärger waren noch die inner

n und nachwirkenden Sorgen. Mit Paul war
nichts. Sie beugte ſich noch ein wenig tiefer undſes am ſchlimmſten. Er war ihr t t vollkommen
ſchrieb krampfhaft ein paar Worte weiter.
vollkommenes

Jhr über den Kopf gewachſen, körpertummbleiben ſollte den Störenfried Er hatte eine Aue z ich und geiſtig.und tiefe, dann Piedet
lich rauda draußen beſchämen und ihn zu lautloſem Davon überſchnappende Segen zupfte voll Stolz

ſchleichen veranlaſſen.

nicht. Der Lärm pee auf Sekunden, ſeb
dann mit geſteigerter Kraft ein. t kam ein
hohles Flüſtern durch das Schlüſſelloch: „Mutti,
aber mach doch auf. Jch muß dir ganz notwendig
was ſagen!“

Das Ende war dann, daß Tilli, in allen ihren
Nerven auseinander, aufſprang, die Tür mit einem
wilden Ruck aufſchloß un u Tränen gebracht vor Wut, eine Fülle von eltwörtern, ja
in der höchſten Steigerung der Entrüſtung auch ein
paar manchmal ins Blaue gehende Ohrfeigen auf
den ſchändlichen Feind ihrer Muſe regnen ließ.Am anderen Tage war wieder de Geſchichte.

So unglaublich es war, die Kinder konnten es
nicht faſſen (und das Dienſtmädchen mit ihnen
nicht), daß es Augenblicke geben könne, in denen
die Mama eben nicht für ſie da war, in denen ſie
ich ſelbſtändig und mutterlos im Leben zu bewegen

tten.
Dies Ringen mit den Plagegeiſtern ſchien Tillijetzt das größte Unglück F. war für doch gar

nicht möglich, etwas wirklich Künſtleriſches zu
leiſten, wenn ſie keine Minute vor Einbrüchen ſicher
war! Sie fing jetzt an, ihre ehemals beſinnungs
los hingeworfenen Werke k zu beleuchten.
Gewiß, es fehlte überall, ſowohl im Entwu
in der Ausführung. Es war keine Gleichmäß
darin. Angeſponnene Fäden blieben in der
hängen, dann wieder wurde eine anfänglich nure was konnte es Tilli helfen, wenn der Miſſe

r verdutzt in der Tür ſtehen blieb, ganz betreten zart und angedeutet gedachte Linie in der Mitte

Aber dieſe feinen Erziehungsmittel verfingen war in jener ſtachlichen und e

og

an den braunen Härchen auf der Oberlippe und

n e r chen Verfufung, die it häufig mit ſich bringt. Dabei
örie er nach wie vor zu den ſogenannten uner

r eulichen Elementen der die Fleiß für

Forderungen der Ehrenhaftigkeit für vereinbar halten, den Lehrern rege n
bieten. Dagegen war er ein glänzender Turner,
Läufer und Ringer.

Tilli plagte ſich mit ihm zum Verzweifeln. Wenn
33 verſuchte, I mit feingewählten und rührenden

orten mmen, legte um ſeine leicht-
ſchattierte e ein kleines überlegenes Lächein,

s die a ſigteit ihrer ſchönſten Rede im
voraus ankündigte. Sie geriet in förmliche Erbit-
terung gegen ihren großen Sohn. Sie erſchien ſich
elbſt ſo klein, ſo arm, ſo abgearbeitet, und er era r kalt und vöſe und ohne Spur von Zärt-
ichkeit.

Manchmal, ſtatt an ihrem großen, vom Ver
n erwarteten Roman zu arbeiten,

ſaß ſie da, die r in der einen Hand, das Taſchen
tuch in der anderen, und weinte bittere Tränen um
ihren ſchrecklichen Paul. Wer konnte dabei ein
rich g53 Kunſtwerk zuſtande bringen?

Strebertum anſehen und es durchaus nicht mit den Das

Mark r, in der Ausgabe

Mark. ſicht ein Min der Einnahme von 190 Mk. vor, während

her dann nach der Geneſung fand, daß ihr alle Fäden
abgeriſſen ſeien?

e n r d zit S Berr hatte einiges au e e m ganzener doch zufrieden e a a r Tilli uner
wartet wie das erſte Mal ein zweiter Erfolg,
glänzend und nachhaltend, trat ein.

Es war ihr gar nicht einmal wohl dabei
atte die Empfindung: aber was ſtellt ihr nur an

r täuſcht euch ja! Das iſt ja doch nichts. Stück

werk, Siammeln, ene e Sie Wwohl: ihr augenblicklich x teckte darin,
was wollte das heißen fehlte ihr r
viel. Andere hatten es doch! Und ſie würde
w bekommen, falls ſie im Hauſe hätte.

ie frei und leicht gingen andere Künſtlerinnen!Selbſt wenn b Kinder danen nir waren die
von ſolcher Wichtigkeit wie bei ihr. Entweder
ſprachen ſie r nicht von ihnen, oder kamen als
niedliche, drollige Püppchen ins Geſpräch mit wun

ſderſam tiefgründigen oder unermeßlich witzigen
Ausſprüchen. So wie bei ihr die Kinder waren:
eine tägliche Luſt und Laſt, ein täglicher Aerger,eine tägliche, ſtündliche, immerwährende veſhet
gung ihrer Gedanken, bas kam ſonſt nirgends vor.

Die Kinder waren mittlerweile daran gewöhnt
daß Mutti „berühmt“ war, und betrugen ſich mi
einer empörenden Gleichgüttigkeit dagegen. Wenn

7

Eine Zeitlang ſchwie t die Not um dieStörun h Run g Tilli machte ein
paar Monate lang mit Bewußtſein und Ge
große Ferien. Zu deren Anfang unte m eallen vier Kindern eine Reiſe an bie See i der

r Maſſe Geld draufging. Sie war S und
Il wie ein junger Vogel. An ihren K

ſie nicht Tadelnswertes mehr, und Paut, der
etwas W bekam und auf den Reiſen
ritterlichen Beſchützer ſpielte, beng enSie wurde, alle ſeine Untugenden d m du

r konnte nur eine Spur von Einheitlichkeit auf ierwarten, wenn wir im Winter, als der An m um ar von W r r

en e ſo z nen e e hſo daß Tilli alles beiſeite warf, Tag a Nacht in J die gen en chite Mutter der ganzes

tobenden Aengſten bei dem Kinde zubrachte und Fortſetzung folgt.)



F. r a r r 7 a

m

ttet

e
2 4

e r rer

See 7537 l z

xika

z

V

E

Nach unſerem Bericht über den Stand der
Schlacht zwiſchen den Reformiſten und Revolu
tionären in der Nummer unſeres Blattes vom
7. März kündigte die revolutionäre Heeresleitung
am 8. März einen Gegenſchlag gegen die Refor
miſten, die zu früh hätten, an und wollte
auf den „Schmutzartikel Rößlers“ andern Tags aus
führlich antworten. Wie das aber bei Bankrotteuren
iſt, ſo auch hier, ſie möchten wohl, aber ſie können
nicht mehr. Am Sonnabend ſetzte eine ſehr ſchwache
Kanonade ein. Man benutzie Lügen und Stink
bomben. Aber jeder erfahrene Kriegsmann weiß,
wenn erſt ſolche Kampfmittel in Funktion treten,
dann geht es dem Ende zu. Die Lügenbomben ver
wandte man gegen die Reformiſten und die Stink-
bomben gegen die Brandleraner unter Führunvon Dreſcher und König. „Dreſcher, König un

Rößler befinden ſich in der Klemme“, ſchrieben ſie.
Der letztere deshalb, weil er „großmäulig“ ange
kündigt habe, daß Heinrich Schmitt zum letztenMale Betriebsrat im Leunawerk geweſen ſein un

worauf die LeungFunktionäre geantwortet hätten:
Schmitt bleibt Betriebsratsvorſitzender. Nebenbei
bemerkt, dieſe Ankündigung war eine Redaktions-
anmerkung, aber warten wir ab, wer recht behält.
Die Merſeburger LeunaFunktionäre haben ſich
anders als die halliſchen entſchieden.

„Rößler macht den Zurückzieher, denn Schmitt
und Stock ſind noch nicht aus dem DMV. heraus-
gelegen ſondern erſt zur Rechtfertigung aufgefor-
ert worden.“ Wenn Schmitt und Stock, bis heute

noch Ortsverwaltungsmitglieder des DMV., das
Elementarſte von ihrer Organiſation wüßten, dann
Brk ſie ihrem Hauptquartier gemeldet, daß der

orſtand des DMV. gemäß des Statuts verfährt,
wonach ein jeder, dem etwas zur Laſt gelegt wird,
erſt zur Rechtfertigung aufgefordert werden muß;
eine Ausnahme machen Vergehen wegen Streik
bruchs oder Unterſchlagungen. Laßt Euch mal die
g. nicht lang werden! Man täuſcht aber ſeinen

annſchaften vor, daß die ſogenannte Gegenoffen
der halliſchen Metallarbeiter Rößler und Kon

orten zu einem Rückzugsmanöver gedrängt hätte.
an will damit erreichen, daß ſich noch mehr zu

Dummheiten hergeben, in der Annahme,
aß ihnen nichts paſſiert. Wer darauf reinfällt, hat

den Schaden ſelbſt zu tragen.
Nun ben „LügenRößler“ die verderbenſpeienden

roteſtreſolutionen nicht richtig regiſtriert haben.
tatt der drei von rund 50 Betrieben hätten noch

drei Metallbetriebe, und ar Dicker u. Werneburg,
Weiſe Söhne und Breitkopff, l n an

Ha, verehrte Fel n in
ldſtraße, dieſe von Euch abgeſandten Geſchoſſe

reichen nicht bis in unſer Lager. Wir entnehmen
nur immer aus den Heeresberichten im „Klaſſen
kampf“, wenn ein Geſchütz abgefeuert iſt, und bis
zum 7. März, als unſer Bericht erſchien, waren
eben nur die drei Schüſſe aus Metallbetrieben ge-
meldet. Wir wollen deshalb ganz gern der Oeffent
lichkeit zur Kenntnis bringen, daß das Geſchütz-
feuer noch nicht eingeſtellt iſt. Es ſcheint aber
wenig Munition vorhanden zu ſein, ſo daß man ſehr
ſparſam damit umgeht. übrigen hatten wir
nicht geſchrieben, daß 50 Betriebe in der halliſchen
Metallinduſtrie in Frage kommen, ſondern dieſe
50 gehören allein dem Verband itteldeutſcherMetallinduſtrieller an, insgeſamt ſind es weit über ch
100 Betriebe. Die drei Betriebe, die der „Klaſſen
kampf“ jetzt nachträglich aufführt, ſind eben ſolche
Rieſenbetriebe, wie die von uns regiſtrierten:
Schmidt, Haaſengier und Prinzler (Ammendorf).
Und bei Weiſe Söhne iſt die Belegſchaft nur zu
etwa 40 Prozent organiſiert.

Man führt dann noch Gewerkſchaftsverſamm
lungen an, die Proteſtentſchließungen angenommen
haben, ſo z. B. das weltbekannte Kartell Mücheln
und die Steinarbeiter- und Zimmerer-Mitglieder-
verfammlungen in Halle. Dieſen kleinen Quäkern
geben wir den Rat, ſich einmal um ſich zu be-
ümmern, denn das bißchen, was ſie zu verſchießen
haben, langt noch nicht einmal bis zu erſten
Schützengraben. Doch halt, die LeunaFunktionäre
führt man auch noch als eine Gewerfſchaft auf.
Wahrſcheinlich iſt das die von der Kommuniſtiſchen
Partei vorbereitete Sonderorganiſation,
wovon der „Vorwärts“ berichtet. Hier möchten wir
nur an die Spaltung der halliſchen Metallarbeiter
unter der Aera Weyer erinnern, und ſie werden
ſich. dann für eine zweite Spaltung bedanken.
Dann zählt man noch einige Erwerbsloſenverſamm-
lungen auf, die ſich zu den Revolutionären ge-
ſchlagen haben ſollen, allen voran Nietleben. Ein
böſes Omen für die Lerchenfeldſtraße. Man hat
W den Meldungen immer ein „uſw.“ angefügt;
as ſoll wohl heißen, daß ſich noch mehr Betriebe,

Gewerkſchaften und Erwerbsloſenverſammlungen zu
dieſen Dummheiten hergeben werden. Wir finden
aber: das bisherige Ergebnis iſt doch recht mager.

Wir würden der Heeresleitung in der Lerchen-
feldſtraße den Rat geben, ihren Truppen von den
bereits aufgeführten Betrieben den Befehl zu geben,
jeden Tag eine Proteſtentſchließung anzunehmen.
Man könnte, ohne ſich dabei einer ſtrafbaren Fäl-
ſchung ſchuldig zu machen, nur damit es nicht ſo
auffällt, daß es immer dieſelben Betriebe ſind, die

damen etwas ändern. Wir empfehlen, Schmidt
einmal mit d, dann mit di und ſchließlich mit tt
zu ſchreiben. Bei Dicker Werneburg könnte man
den Namen einmal umſtellen und Werneburg
Dicker ſchreiben, und ſo gibt es ja noch verſchiedene
ſolcher Betriebe, deren Namen auf ähnliche Art und
Weiſe geändert werden könnten. Der „Klaſſen
kampf“Leſer merkt's ja doch nicht.

Diplomaten ſind die Revolutionären auch nicht.
Jetzt plaudert man ſogar aus, was mit den
Liſten werden ſoll. Wir vermuteten Schlim-
mes, aber die Liſten ſind nur als ganz v
loſe Kampfmittel gedacht. Man ſchreibt
wörtlich: „Die Sammlung der Unterſchriften
verbunden mit einer politiſchen rn
arbeitung der Arbeitermaſſen in den

Lerchenf

Betrieben und Gewerkſchaften“, undu e geh r ne en n e
entliZwiſchenzeit, ehe b ein polit her Gewinn dann

agen läßt. biſchl

il wir in unſerem Bericht ſchrieben, daß man

rn e ehe e Athtgrsſchenſungensfich in einem in zwei v r „Rößler ſucht rtikel Mühe gegeben

iſi Unter dieſer Ueberſchrift nimmt der ene e e e en everächtlich als „elenden rdreher“ und bringt veröffentlichte Aufforderung an unſere Genoſſen, dere e ear g, was unſererſeits nachſtehend auch geſchehen wie be hanyt gen uniſtiſher Varter-
„Wir werden neben dem induis mit befehle Se Statut und Verbandstagsbeſchlüſſe

unſerer Organiſation verſtößt, und kn daran dieden klaſſenbewußten Organiſierten trotzdem mit Zemerkung: „Was ſteckt e dem Wird

allen r erten, die in den Kämpfen man eine Kopfprämie für jeden gemeldeten oppo
7 e ſitionellen Kollegen verſprechen oder wird denen, die

n. Wie ſie Rbhler und Severing da h um Verräter machen laſſen, der Schutz von
ommandos für den Fall verſprochen, daß diee e le Standpunkte des Arbeiter mit ihnen einmal deutlicher reden ſtählen

Loute minderwertäger als der unorganiſierte
ſind dieſe Dieſe Sätze M mit aller Deutlichkeit zu ver

Metallarbeiter, der ſieben ieng r x x n D 3 ar es uund auf welches Niveau der Meinungska r
unter den T Opfern mitgeſtreikt hat. abgedrückt wird. Mit Unzweideutigkeiten werden
Minderwertiger? Nein, dieſe Leute haben für die Fanatiker aufgefordert, gegenüber denen tät
das Proletariat den Wert der Feinde, denn ſie lich zu werden, die ſich ſchühend vor ihre Organi
ſind Wertobjekte für die Bourgeoiſie geworden. Etidv ſtellen, um ſie nicht von unverantwortuchen
Man kann doch beim beſten Willen nicht Elementen zerſchlagen zu laſſen. Als Verräter wird

Rößler und Severing als die einzigen Or-derjenige bezeichnet, der da will, daß alle diejenigen
werden, die den einzigen Schutzwall

mee er Arbeiterſchaft gegenüber dem Unternehmertum
Auf zur Betriebsratswahl! zu xrſolegen drohen.

v ro a n m die wir biser in den Betrieben ſchon immer unter einem geWen ſollſt du zum Betriebsrat oder wiſſen Terror geſtanden haben, daß wir uns Sor
zum Vetriebsobmann wählen weiteren Schikanen nicht fürchten. Was wir bisher

1. Den ausſcheidenden Betriebsrat oder getan haben, haben wir aus Uebarzeugung ge
Obmann, wenn er während ſeiner Amtsperiode tan und nicht, weil man uns Lagerhalter-
das ihm geſchenkte Vertrauen verdient hat.

2. Einen freigewerkſchaftlich organiſierten
Kollegen, der und zielbewußt zu ſeiner Or-
ganiſation ſteht.

3. Einen ruhigen und n nkeinen Schwätzer, der glaubt, in jeder
ſammlung ſtundenlang Phraſen verzapfen zu
müſſen.

3. Einen Kollegen, der Taktgefühl beſitzt und
würdige Umgangsformen aufbringt, um mit
dem Arbeitgeber zweckmäßig zu verhandeln.

5. Einen Kollegen, der weiß, was er will 7
und durch ſeine Entſchloſſenheit und ſein Wiſſen) Wir konnten in der Sonnabend-Nummer
auch dem Arbeitgeber Achtung abnötigt. unſeres Blattes über die Ausſperrung der Buch

6. Einen Kollegen, der tüchtig in ſeinem Be drucker in der kommuniſtiſchen „Arbeiterſtimme“
ruf iſt, der den Vetrieb, in dem du arbeiteſt, in Solingen berichten. Genau ſo brutal wie der
auch kennt. ärgſte kapitaliſtiſche Scharfmacher warf der kom7. Einen Kollegen, der den Bedingungen der müniſtiſche Geſchäftsführer der „Arbeiter
Wählbarkeit nach dem Betriebsrätegeſehz ent ſtimme“ das geſamte Buchdruckperſonal ſo

e S l8. Einen Kollegen von unanfechtbarem Cha auf die Straße, ein Perjenal, erakter und proleieiſ en Pflichtbewußtſein. ren in der Lvalere tätig war (7 Vuchdrucer

9. Einen Kollegen mit vertiefter gewerk waren länger als 25 Jahre, 5 länger als
er 50 Jahre und 7 länger als 12 Jahre im Be-ſchaftlicher Bildung, guten Geſetzeskenntniſſen triebe rig Mit bieſen brutalen Streich unter

und wirtſchaftlichen Erfahrungen. ſtrich dieſer kommuniſtiſche Rationaliſierungs-
10. Einen Kollegen, der den Mut hat, auch direktor eine Rede, die er kürzlich erſt anläßlich

der Arbeiterſchaft die Wahrheit zu ſagen in des 25jährigen Geſchäftsjubiläums eines (jetzt
Fällen, wenn das auch einmal unangenehm quf das geworfenen) Buch
empfunden werden könnte. 0. G. ruckers der „Arbeiterſtimme“ gehalten hat. Jn

i de hieß es:-Ö— DI „Bei uns wird die langjährige Tätigkeit eines
ganiſierten bezeichnet haben, die n jeden Arbeiters und derſelbe nicht
ſind als die Unorganiſierten; denn mit dieſen rückſichtslos auf die Straße geſest
beiden Perſonen trifft man doch eine Richtungj wie in kapitaliſtiſchen Betrieben. Wir halten
und die hat im DMV. w. 7 T der unſere alten Arbeiter.“
Mitglied hinter ſich. Hinzu kommen dannm. 4 vom Schlage Das gute Herz dieſes Herrn Geſchäftsführers
Dreſcher, König uſw., ſowie die ſogenannten hielt nicht lange vor. Wahrſcheinlich hat er aus
Leniniſten, die doch nach der Beurteilung der Berlin den Befehl erhalten, aus dem Betriebe
Thälmänner kleinbürgerliche Elemente, alſo auch mehr herauszuwirtſchaften, und da wird er wie
keine Revolutionäre mehr ſind, ſo von den ſo viele Unternehmer und deren Vertreter ge
Srganiſierten herzlich wenig wirkliche Revolutio peint haben, das geht am leichteſten auf Koſten
pare, wen J und andere ähn er Arbeiter Die Alten raus und Junge dafür
lichen Sauoges, Krigrwen herein, ſo ſpart man ſchon wieder einige Arbeits

Jm übrigen kann geſagt werden, die Antwort, kräfte und den Lohn für dieſe.
die eine ganze Seite des „Kla ſenkampf“ in An-ſpruch nimmt, geht um den Kern der Sa ch e Nun ſoll man nicht etwa denken, der So-
herum. Man gibt glatt zu, daß Rößler Dingeſlinger Fall ſei ein Einzelfall, der nicht typiſch
geſchildert hat, die er nur von vollſtändig Ein ſei. Wir haben ja in jüngſter Zeit mehrere
geweihten erhälten haben kann. Man beſchuldigt Sälle aus kommuniſtiſchen Betrieben anführen
König und Dreſcher, daß ſie unmittelbar mit gezkönnen, die von kapitaliſtiſchen Ausbeutungs
holfen haben ſollen und will damit auf den Buſchlingnieren ſchlimmſter Sorte zeugten. Jetzt ge
ſchlagen. Wenn Schröter, Lademann und Genoſſen ſellt ſich au ch zu dem Solinger Fall noch ein
wüßten, wie der Wurm im eigenen Lager frißt, der ſich in Chemnitz 4bgeſpielt hat.
dann würden ſie nicht auf König und Dreſcher neuer, der P uns berichtet:
verfallen. Und zu unſeren Feſtſtellungen bezüglich Von dort wird uns berichtet:
des Zuſtandes in der Kommuniſtiſchen Partei in Die Chemnitzer Gauleitung des Verbandes der
Wittenberg und Halle und den erteilten Abſagen Deutſchen Buchdrucker hat über den Betrieb der
ſagt man kein Wort. Alſo eine glatte Beſtötigung. kommuniſtiſchen Zeitung „Kämpfer“ die Sperre ver
Man wagt nicht, ſo energiſch man auch tut, zuzu hängt. Ein großer Teil der Buchdrucker legte
acken, weil man die er rot der h daraufhin die Arbeit nieder.
Linie befürchtet. Mittlerweile hat die Bezirks be M wurde durchleitung des DMV. weiter ausgeholt und es ſind Dieſe außerordentliche aßnahme urde dur
ſchon wieder Kapitulanten zu verzeichnen. Der die auf politiſche Gründe zurückzuführende Maß
Kreis derer wird immer größer, die da einſehen re gelungeines Setzers hervorgerufen. Der
daß ſie ſich auf einem ſinkenden Schiff befinden betreffende Setzer hatte es gewagt, ſich offen zur
und die kommandierenden Kapitäne unfähig ſind grandler- Richtung zu bekennen. Darauf-
die Mannſchaft zu retten hin war er friſtlos entlaſſen wordenWir freuen uns unſeres Vormarſches und der c zſtinmme tErfolge, aber die hohe Feder, die wir uns an Die ſozialiſtiſche „Chemnitzer Volksſtimme“ nennt
unſeren Hut ſteckten, müſſen wir etwas kürzen die Angelegenheit „einen in der Geſchichte der
Wir glaubten es mit einer heldenmütigen revolu deutſchen Arbeiterbewegung einzig daſt chenden Skan
tionären Führung zu tun zu haben, ſtatt deſſen dal“ und ſchreibt:

„Was bisher der größte Scharfmacher nicht zuir f ſi ine utionäre, ſontellen wir feſt, es ſind keine Revolutionäre,
Reſolutionäre und Unterſchriftenſammler, verlangen gewagt hat höchſtens die oſtelbialſo eine ganz ungefährliche Waffengattung und

Gewerkſchaften nicht annehmbar. Der Schlich
ter ſetzte nunmehr für Dienstag, den
19. März., Schlichtungsverhandlun
gen an. Bis dahin gilt es, die Kündie
gungsaktion weiter durchzufüh

wahlren. In allen Betrieben müſſen die Funktio
näre nachprüfen, ob auch der lezte Mann
den Kündigungzzettel unterſchrieben hat.

oſten oder ſonſtige andere Poſten verſprochen
wie das ſeitens der r a Partei

gegenüber ihren Anhängern geſchieht. Wir werden
uns durch ſolche Drohungen nicht beirren laſſen,
ſondern um die Erhaltung unſerer Organiſation un

e ſeren Mann ſtehen. Wir ſind feſt davon überzeu
auch hier in Halle ſind nur noch einige verhältnis
mäßig wenig Unbelehrbare, die ſich zu ſolchen ov
n ädigenden Handlungen, wie ſie dieommuniſtiſche Karte wünſcht, hergeben. Die Ge

werkſchaftsfreunde unter den fo chen Kol
legen werden einſam mit den Kollegen der
Amſterdamer Richtung alles aufbieten, um den
Schädlingen der Organiſation das Handwerk zu
legen und die Pläne der Kommuniſtiſchen Partei
zuſchanden werden zu laſſen.

Wir erſuchen deshalb nochmals unſere Anhänger,
alles ſcharf zu beobachten und von
Vorkommniſſen der Bezirksleitung des DMV. Me
dung zu machen.
Der Fraktionsvorſtand der SPD.Metallarbeiten.

Scharfmachermethoden
in KPD. Betrieben

Der kommuniſtiſche Angeſtellte muß nach der Pfeife
der Parteileitung tanzen

ſchen Junker das fordert die „Kämpferv
Druckerei von den bei ihr Beſchäftigten.

Sie ſollen auf ihr Menſchentum verzichten; ſie ſollen
nicht nur Hörige ſein mit dem Leib, ſondern auch
mit der Seele; ſie ſollen auf ihre Ueberzeugung ver
zichten, weil das ihr „Brotherr“ will. Hier war es
Pflicht des Buchdruckerverbandes, einzugreifen und
den Beſtrebungen, den Menſchen zum wil-
lenloſen Tier zu degradieren, Einhalt zu
gebieten. Es war die höchſte Zeit, daß den vom
Größenwahn befallenen Staliniſten und Thäl-
mämnnern einmal gezeigt wurde, daß alles ſeine
Grenzen hat und daß die Gewerkſchaften eine
Macht ſind, die ihnen in jeder Beziehung gewachſen
und in der Lage iſt, mit ſolchen Menſchenſchindern
fertig zu werden.“
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Wir haben dem nichts weiter hinzuzufügen.
Die kommuniſtiſche Praxis iſt wieder an ein
paar neuen Fällen bewieſen, und wer ein Hirn
hat zum Denken, der denke!

Wie wir inzwiſchen erfahren, iſt die Arbeit
in Chemnitz wieder aufgenommen worden. Bei
den Verhandlungen, die in Berlin zwiſchen
dem Hauptvorſtand des Buchdruckerverbandes
und der „Peuvag“ (KPD.-Verlag) ſtattfanden,
hat letzterer die von den Buchdruckern geſtellten
Forderungen bedingungslos angenommen. Der
„Kämpfer“ ſtellte die wegen ihrer Richtung
(Brandler) gemaßregelten Setzer wieder ein.
So zerſchellte auch hier kommuniſtiſcher Terror
an der Macht der Gewerkſchaft.

Absgeſchöüttelt.

Kommuniſtiſche Mehrheit im Hanauer
DWMWV. gebrochen.

Hanau, 12. März. (Eig. Drachtb.)
Die Kommuniſten haben bei der Wahl

der Ortsverwaltung des Deutſchen
Metallarbeiter verbandes in Hanau,
ihrer bisherigen Hochburg, eine ſchwere
Niederlage erlitten. Von 1897 abgegebenen
Stimmen erhielt die Liſte der Gewerkſchaftseinheit
1007 Stimmen, die der KPD. 890. 1928 war das
Verhältnis noch 163:456. Nunmehr iſt die ſeit
November 1918 beſtehende kommuniſtiſche
Ortsverwaltun des Hanauer Metall
arbeiterverbandes beſeitigt worden.
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Trotzdem wird in der kommuniſtiſchen
Preſſe auch weiterhin vom „wachſenden Ein-
fluß der KPD. in den Gewerkſchaften“ zu
leſen ſein. In Halle ſcheint man aber den
Ehrgeiz zu haben, als letzter in die große Ein
heitsfront einzumarſchieren.
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verordnete Ha uffe (Demokrat) als der im Gegenteil auf dem Standpunkte, i
s wirklich Kranken und nichte geſchehen kann. x x einenBandeputation gewählt. Die Entlaſtung

resrechnungen für die verſchiedenen Berwaltungen
für das Jahr 1926 erfolgte a

Die Feſtſetzung der Berufsſchulbeiträ
brachde Herrn Freiberger in Harniſch.
jetze ſich dafür ein, daß die Privatſchule der mitgliehen freigehalten werden zu überwinden.
Schmiedeinnung von Beit
ſolle. Freiberger blamiert ſich immer, wo er kann.
Er mußte ſich von Stadrat Trumpler ſagen
kaſſen, daß die Privatſchule der Schmiedeinnung mit
der Bexufsſchule nichts zu tun hat. Am I n
hätte Freiderger auch dieſe Schulbeiträge abgelehnt,
denn wenn es ans Zahlen geht, dann iſt er
mit dabei. Auch die Strafen wollte er fft
wiſſen, denn ſeine Bäckerfungen ſind nlich
immer die, welche die Schule ſchwä oder beim
Meiſter arbeiten müſſen. Mit großer Mehrheitſe nen ſie mit Kind und K und J
wurden die neuen Beiträge (die vor einiger Zeit im ſten Stimmbändern. Nach Eröff der Sitzung iſt das verſtändlich: v
„Volksblatt“ veröffentlicht wurden) eſegt. get der Gemeindevorſteher Rißland bekannt, ſchon ein wenig rnunft und Verſtand haben

Für das Oberlyzeum wird Schaffung daß er durch eine Ve des Landrats ge Der KPD. im Orte empfehlen wir, ſich dieſer
einer weiteren Klaſſe einſtimmig beſchloſſen. e worden ſei, das Gemeindebureau, das Auffaſſung zu eder wenn ſie „m rbſt den
Stadtv. Hirſchfeld (SPD.) begründete eingehend dekonntlich 14 Tage geſchloſſen war, wieder zu Wahlbericht an den „Klaſſenkampf“ ſchreibt.

den Antrag des V und vor, in Zu öffnen. Weiter war verfügt, daß die Ge
kunft noch weitere Verbeſſerungen für das r meinde die Heizungs- und Beleuch-
luzeum durchzuführen.

Der im „Volksblatt“ bereits erörterten Aende-
rung der Fluchtlinie Gothardtsteich- Eiſen
bahnſtraße wurde einſtimmig zugeſtimmt. Auch dieMittel für den Bau einer Sederinitanſtet

In einer Anfrage an den Magiſtrat über die
HKochwaſſergefahr
Koenen offene Türen ein. Er will alle Vorkeh
ringen, die bereits getroffen ſind, noch einmal ge
troffen wiſſen.

Stadtv. Krüger (SPD.) gab genügende Auf
klärung über die Maßnahmen, die von den Be-
hörden und der Polizei getroffen ſind. Nach dieſen
Ausführungen iſt wohl alles getan, was überhaupt
menſchenmöglich iſt. Wenn Koenen ſagte, wenn das
Waſſer kommt, müßten Leute zum Retten des Mo-
bilars vorhanden ſein, ſo muß demgegenüber geſagt
werden, daß es dann zum Retten zu ſpät iſt. Schon
vorher müſſen die gefährdeten Häuſer geräumt
werden.

„Vater Hemyrich“ legt ſein Amt als
Stadtjugendpflegser nieder.

Tödlicher Straßenunfall. Wir berichteten am
Freitag von einem ſchweren Unglück, wobei einegen von einem Auto in der Teichſtraße an die

Fpetig und ſchwer verletzt wurde. Die
Verunglückte, eine Frau Anna Fleiſchhauer,
iſt nunmehr am Sonntag an den Folgen des Un
glücksfalles im Merſeburger Krankenhaus geſtorben.

Verſuchter Einbruchsdiebſtahl. Jn der Rachi
um Sonntag verſuchten Die
alle an der Weißenfelſer Straße in der Nähe

Bahnunterführung einzubrechen.

geſtohlen wurde.

Die Aufgaben des kommenden
Kreistages

Jm Mittelpunkt des kommenden Kreistages
am 25. März wird das großzügiger ſtehen, das bis rdas Rechnungsjahr 1333/34 feſtgelegt werden ſoll.
Dieſes Straßenbauprogramm mit dem Koſten
aufwand von 4,8 Millionen Mark ſteht
wohl bisher unter denen der preußiſchen Land
kreſe einzig da. Das Programm ſieht die
Schaffung neuzeitlicher Straßen von einer Ge
amtlänge von 63,720 Kilometer vor. Die Gefamt

länge der in dieſem Jahre neu bzw. umzu
pflaſternden Straßen betrögt 14,6 Kilometer, wo
für l 243 200 Mk. in Anſatz gebracht worden ſind.
Mit dieſem Programm hofft man neben einer
durchgreifenden Straßenverbeſſevung auch eine
Minderung der Arbeitsloſigkeit zu erreichen

Beſonderes Intereſſe dürften dann noch die
übrigen u finden, die u. a. dieAufnahme einer Anleihe für den weiteren Aus
bau der Kreiswaſſerverſorg und der damit in
Verbindung ſtehenden Konaliſationsanlage, die
Uebernahme von weiteren Aktien der Landkraft
werke in Kulkwitz, Wahlen von verſchiedenen

r und. Wahl eines Amtsvorſteher
ſtellvertreters für den Amtsbezirk Altvanſtädt vor

Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe
Schkeudit.

Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe Schkeuditz hatte
am 1. Februar 1929 einſchließlich der freiwillig
Verſicherten und den verſicherten Erwerbsloſen einen
Mitgliederſtand von 4964. An Einnahmen durch
Beiträge waren zu verzeichnen 33 390 Mk. Dem
ſtanden Ausgaben nur für Kranken, Wochen und
Stillgeld im Betrage von 63 338 Mk. gegenüber,
alſo im Durchſchnitt jede Woche zirka 8000 Mk.
Dazu kommen noch die bedeutenden Koſten für
Krank e, Arzt und Apotheke.Die pe t im i begriffen. Der

d e e en eei AnAus der geſtrigen Werfeburger Stedtrererd- erwerbeunf krank, mr ähig

Einri alſo praktiſcheré e ve dem t Sinn der Kaſſen weit mehr Menſchen

koſten zu tragen habe, und wenn unter dem Verdacht des Diebſtahls der Arbeiter L.,
e

Mittel dafür wieder
tungsſtreitverfahren beigetrieben werden
ü Kommunin müſſen. Der ſt Nowak meldete ſichüber dem ſtädtiſchen Krankenhaus wurden bewilligt. gn Wort und verlas mit ſtarker Stimme c Kreis Querfurt u. Umgebung

rannte der Kommuniſt den Bericht des „Klaſſenkampf“ über die Schlie- M

in die mußte, ſollten

s ielt ſich nach demferner R e hn, ſo daß der

Mit 6 gegen

Bei einem Vergie e n

i viele Mh
ſ

ſei von ruben alſo ſei Gasrin u e iſt, daß ſich der
Mann ins Bett getraut, in

das Gas auch
derr dem er ſtimmte dem Vo

Jn Kötzſchen fand am 7. März eine Ge
inn deBeeonderes auf Lager hatten. Bei ſolchen Anläſſen

Oberbenna. Feſt genommen wurde hier

indevertretung die Bewilligung der der ſeinem Stubenkameraden beim Kartenſpiel die
e, dieſe im Verwal Gedtaſche mit Inhalt entwendet haben ſoll.

vichtigung, die Rißland auf einen irreführen-
Die Einrichtung einerſchicktſ Kraft ahrlinie

ampf“, über a) Netſchkau Krackau Klobikau Nieder
des Gemeindebureagus an dieſen

hatte, aber nicht etwa aus dem „Klaſf

Die Schneeſchmelze
Häuſer und Ställe unter Waſſer Vieh erſäuft Breücken müſſen

abgeriſſen werden Der Salzige See wiedererſtanden
Aus allen Teilen der Provinz kommen Nach durch weite überſchwemmte J nehmen. Die

richten von einem ſtarken Auftreten der Schmelz Dorfeinwohner haben mit Balken und Brettern
wäſſer, die teilweiſe nicht unerhebliche Schöden an Notwege errichtet. Jn Delitz am Berge drang
richteten. Zum Glück geht die Schneeſchmelze in das Waſſer ſo in die Häuſer ein, daß die Bewohner
den Gebirgen nur allmählich vonſtatten, ſo daß teilweiſe ihre Behaufungen nur durch diedas Se nur l m den S zu Fenſter verlaſſen konnten. Ein Haus mußte gar
z ird und die Gefahr des Hochwaſſers ge wegen Einſturzgefahr geräumt werden.mildert wird. So kann ſich erſt das gehe Die Gemeinde Zöbigker war am Freitag
der Ebene verlaufen. D Jahre und Sonnabend dem gut großer Waſſermengen
einen faſt nie gebannten Umfang angenommen. hreisgegeben. Ueberall bildeten ſich kleine Seen,
Dieſer Umſtand erklärt ſich zum Teil aus den us denen ſchließlich greß Seen wurden. Vor Ein
großen Schneemengen, die ſich auch in der Ebene gangstüren und Kellerfenſter W man Dung-

iangehäuft hatten und durch den ſtark ge e Ärorenen Boden nicht haufen gepackt, die ſo einen ſicheren Schutz vor

g Feldflächen Seen und
zu kommt in vielen Fällen noch das Izwaſſer

vielen Senken faſt unüberſehbare rflächen mann ein wodurch
von teilweiſe ziemlicher Höhe befinden.So iſt e Mansfelder Seekreis der 169 Schafe ertranken.
ehemalige

Salzige See ſaſt wieder hergeſtellt.
Die Abflußgräben hatten ſich in dieſem Gebiet ſo zu rechnen iſt.
gefüllt, daß 7 ein Abfluß eben werden

ie nicht größeren
wodurch

das Waſſer in das Gebiet des ehemali en hier
n Sees und der Vorfluren e in

Waſſerſtrom nahm ſeinen Lauf durch das der ſteigenden Fluten in Siche
Weida an ochs Mühle und am Unterdorf Straßen konnten nur mittels Fuhrwer

deunedt: Friedrich

2 n nicht abſickernſ weiterem Eindringen des Waſſers bildeten. Abernen. Daraus erklärt r Tatſache, daß an die Kirche bhette keine Seele gedacht, und ſo Halle a. d. Saale
chen 8 Da konnten die Waſſermaſſen ungehindert hineinlaufen.

t Jn Benkendorfdrang das Tauwaſſer in denaus höher gelegenen Feldteilen, ſo daß ſich in Schäfſtall des Rittergutsbeſitzers v. Jimmer

Der Reſt konnte gerettet werden, iſt aber völlig
durchnäßt, ſo daß auch hier noch mit einem Schaden

8 Wuitg r gemeldet, daßn anrichten. ſie its vollufrig, aber noch nicht auszetreten iſt.ähe der Die Wehre der We ida wurden gezogen a

Vermutlich ſind ſich
fie aber bei der Arbeit geſtört worden, da nichts Sal

verwrittelt:
Gebühr, Mauergaſſe 5.

Gemeindevorſteher Baudi.

borſteher wiederholt mit dem Ausſchluß der Könnern: Wilhelm Albrecht, Feldherg 233.
Tee drohen mußte Frau Rückriem, Schlachthof; Parteiſekretär

Frankel; Parteivorſitzender Walter.
Erdeborn: Anna Schob, Hauptſtraße 25.
Eisleben: Auguſte Wieſen, Petrikirchplatz 24; Gen.

23. Schriftliche Anfragen
o rechſtunden: Sonnabendnach-

Creisfeld: Frau Wagemann, Heinrichſtraße 20.
dieſem ſterden Stredau: Marie Tiſchendorf, Neue Straße 4.

durch Gas. Gut durch Merſeburg: Parteiſekretariat der SPD.
Schweinitz: Elſa Rohde, Stadtverordnete.

Parteiſekretariat der SPD., Gutenber
ße; Hans Weicdert, LuiſeBrachmannStraße
31; Marg. Winter, Guſtav-AdolfStraße 2.

Mücheln: Amtsvorſteher Meinecke, Parteivorſitzender.
Gewerkſchaftsbureau (Genoſſe Lenker),

Breite Straße 11.

lant. Die Linie ſoll der Perſonen und
äckbeförderun dienen.iſe für Pbermann erſchwingli

auch der A eLinie Jntereſſe, denn W er atmet an einem ſchö-
nen Sommertag gern mal etwas anderes als Koh
lenſtaub und Flugaſche.

Mücheln. Was uns noch gefehlt hat!Ein Gardeverein iſt kürzlich hier a roten Geiſel

tal gegründet. Die hieſigen Vaterländiſchen Ver-
bände haben alſo „begründete“ Hoffnung auf Zu-
377 in der weltbewegenden Stärke von einem
Böckerdutzend.

RNeumark. s Verdachts einesLauchſtädt MüchelnſEinbruchsdiebſtahls wurde hier der Ar-
beiter H. auf Erſuchen der Amtsanwaltſchaft
Weimar feſtgenommen und dem Amtsgericht in
Mücheln zugeführt.

Gasocher
BeleuchtungsRörper

Stadtgeschäft Halle
für Gas-, Wasser- und Elektri-
zitätsanlagen, G. m. b. H.
Gr. Urichswrabe 51 Telephon 25650

G. m. b. H.

Arbrechtstrasse 28
Fernruft: 261 88 u. 2565 63.

Schütze Deine Familie
e Fäerleverſiherung Denhſcher herold

Geſchäfteſtelle: Max Burkels Halt. Reerdigunge Anstalt Pliet tKleine Steinſtraße 4 Fernruf 263 93
IIVVIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1I1I

y r Straßen t Jen. Die Einwohner mußte e teintor-öä
mie t paſſiertOberröblingen entlang, wo es die Aedcker werden. Glücklicherweiſe verliefſich aber das

und Riebeckſchen Wieſen bis nach Unterröb Waſſer bald wieder. Nur die Feuerwehr mußte die
neben Walhalla

d Kaltestellen der Linienlingen überflutete. erſoffenen Keller wieder leer pumpen. JnAn anderer Waſſerſtrom ergoß ſich in den Zwintſchöna hoben ſich durch die Fluten die I. 24 und
Sammelgraben zwiſchen erröblin- türen aus den Angeln. Der Bahnhof Die s-

en und Erdeborn. An der Straße von kau ſtand völlig unter Waſſer.
rröblingen nach Aſeleben konnte der Jm Gebiet der Saale um Hoalle iſt nach

Graben die Waſſermaſſen nicht mehr faſſen, wo Anſicht der Waſſerbauſachverſtändigen mit einem
bis nach Amsdorf, das etwalnormalen Ablauf des Waſſers zu rechnen.

einem Drittel des ehemaligen See Unterholb Dürrenbergs t die Soale voll
nen ürrenberg hebt ſichu erhalten, mußte die allmählich der Waſſerſtard. Stauungen treten da

urch das Gelä

gebietes entſpricht, unter Waſſer geſetzt wurde. kommen eisfrei. Oberhalb von
Um den Verkehr aufrecht

uerwehr einen ſanſzg ter langen Laufſteg] gegen nur in unerheblicher Größe auf.

r die x Kaeſ z um Auch aus demſichtig getroffene Vorſichtsmaßregeln konnte ver- fftöufhütet werden, daß das Waſſer in die Schächte ein w ergebiet

Wie aus den bisher bei uns eingelaufenen Nach-richten hervorgeht, iſt im Nansfetder Gebiet

kein größerer Sachſchaden entſtanden.

Jn vielen Orten wurden die Straßen über rettet werden.
ſchwemmt, wobei das Waſſer teilweiſe in die Keller verſchaffen, mußten
und in die Stallungen eindrang.. Die Feuerwehren Hrücken undh überall per u das Waſſer aus r w. u auſgeriſſen
ellern zu pumpen. n Großörner wurde 2das Reichsbanner eingeſetzt. Auch die Er r nie Hochwaſſerſchäden

werbsloſen mußten tüchtig mitarbeiten, um den
Fluten einen r Abfluß zu geben. Jn dem m
Gebiete der Bahnſtrecke Halle Hett- Hochweſſer in WMagdeburg.

Magdeburg, 12. März. (Radiomeldung.)

9

ſtedt wurden zum Teil die Bahngleiſe
überflutet, wodurch Störungen im Bahn-
verkehr verurſacht wurden.

In Friedeburgerhätte mußte die der Schneeſchmelze von Hochwaſſer bedroht. In den
Brüſtungsmauer einer Brücke umgelegt werden, Vororten iſt das Waſſer in vielen Häuſern bereits
um dem Waſſer, das ein r bedrohte, einenſin die Keller eingedrungen, ſo daß auſ
Abfluß zu gehen. Auch der f in Friede polizeiliche n
burg wurde vom Hochwaſſer umſpült. Eine Fraufnungen W werden mußten. Auf dermußte mit dem Ha n aus dem Bahnhof Strecke Staßfurt-- Neuendorf ſind die Bahngleiſe
gebäude herausgeholt werden. unterſpült. Die alarmierte Feuerwehr mußte je

Jm doch, ohne Hilfe leiſten zu können, wieder abziehen.
Kreis Merſeburg

56 werden recht erhebliche Ueberſchwemmungen gemel-draug und damit die Kohlenförderung lahmlegte. zet, die durch die vom Kyjffhauſergebirge abfließen-

den Schmelzwäſſer hervorgerufen wurden. Die Ge
bäude in Tilleda wurden unter Waſſer geſetzt.
Das Vieh mußte auch hier mit großer Mühe ge

Um den Waſſermaſſen Abfluß zu

im Orte ver-

Magdeburg und verſchiedene Vororte ſind infolge

Anordnungen zahlreiche o h

AMassagen
Sestrahlungen
und SBäder jeder Art.

Ronditorei Alsleben
Zeinste Ruchen, Sorten

unct bunte &Schässeln

Sreinweag

n Deſſau drang das Waſſer in die Schächte
auch e en überſchwemmt. Die Mer- der T.

ahn muß teilweiſe ihren Wez'gen eine Zeitlang unterbrochen waren.z elephonkabel, ſo die Fernſprechverbindunwer rla
in jeder Preislage

Fs 52 Fs
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Kreis Sangerhauſen Kreis Delitzſch Kreis Torgau e e e be e eDelfttas h t Getreue Seeien. T
nächſten Aufgaben des ſozial Das Annaburger Gewerkſchaftskartell pumpt ren vorhanden die der geſchmack. inddemokratiſchen Oriovorein Mitsliederverſammlung de Nee ren a n e em verſammelten viel In R wobanners. Die le des 2 n We Vorteile

2 c un d Parteiorgan iſation Kamerad Schwahn einen kurzen Vortrag über reiche und wi e zu erſedigen. günſtig gewählt zu haben. Was zu der eigen

e

wird aber ter Frage dabei zum Ausdruck kam war nur ein

einer Ortsgruppe der r ſt i lung des Bundes legte er beſonderen Wert darauf, Lrbeitsamtes betr. Kriſenfürſorge werden behan ſondern ein Karikatur te man vorzuſetzen
ſchen

v Wuiete wi a Sie zu zeigen. Der Verſammlung wurde beka

Ein weiterer wichtiger Punkt der Tagesord fchloß, zunächſt einmal einen Kameraden an einem
nung war die Gründung einer kommunalen Kurſus der ArbeiterfamariterKolonne auf Koſten Bürgergar Eine Ve f gegenſeitig den RBeratungsſtelle am Orte. Die Einrich- der Ortégruppe teilnehmen zu laſſen. Ueber die Hodann t Mono e Er n Letung einer ſolchen Stelle wurde als nberin Sternfahrt des Gaues am 31. März fand eine kurze Mai ſwwyen ſot, wuwe ſir t t wer L
Notwentigkeit anerkannt. e Bevatungsſtelle, Ausſprache ſtatt.

re e Steuer, ene e trvſ erklärt werden 7 m in rer Sicherung der Rasfahrwege.
unden ſollen regeinat So r i BVerlin) hatte zu einer Sigzung die Radfahrer

mittag im Lokal von Herrmann ſtattfinden. Die nen, Berkehrsbund, n und Fahr
Bevatung hat Stadtverordneter Curow über re

anMai feier wurde ſen, e es ch ſei, den Fahrradverkehr

t ins

e e o ahrer, Automobile ſowie Intereſſen die Kartellgelder verwandt werden. Fere igt.

an e Fränrwade. Die Freiwillige FeuerDie Vorgänge in der letzten Stadtverordneten n beweiſen, daß von Jahr zu Jahr Soweit der uns zu e, Seri t der Führers Mal aller für en gis
ag waren noch die Urſache zu einer längeren mehr Räder benutzt werden. Die induſtrielle ſchavakteriſtiſch iſt für die heit des Gewerk n Feuerlöſchdienſt und zehnjährige

n Disbuſſion über die Unterſtütz ungs Entwicklung treibe die große breite Maſſe der Ar ſchaftsbartells wie für den Roten Frontkämpfer Seite er vornehmen Unter der Führung
mnaßnahmen der Stadt und des Kreiſe s. beiter mehr und mehr dazu. Deshalb haben die bund. Erſtere ſetzt ſich mit de überſdeg Genannten hat ſich die hieſige Freiwillige

Provinzen, Kreiſe und Gemeinden auch die Pflicht, Bundesſatzungen Hinweg, und der Rote Front Ceherwehr zu einer kräftigen Truppe entT dieſem Vertehranittel ihre Aufmerkſamkeit zu wid r u r u n 7 Winar
Von Abenteuerſucht getrieben d e e ne du geherde Kerttichtelt Grünewalde. Eine öffentlicheburg, Stadtbaurat Lemke, wurden die e

Fürſorgeamt in Halle wurden zwei des Vortrags als zutreffend anerkannt
völlig mitielloſe Mädchen aus Sangerhauſen im und verſchiedene Probleme beſprochen, die recht bald
Alter von 16 und 19 Jahren r r Sie in Erfüllung n ſollen. (Hoffen wir's!) Be-

weil u

n an, daß ſie nach Berlin wollten. Sie e n. Ein Ausſchuß wurde beſtimmt, der

fteartellsionäre Sanger lezen Nitgliederverſammlung hieltſin e außerordentlich t eine Einſeifung der
be das Thema „Fünf Jahre Reichsbanner“. z Aerztefrager zu beZu Beginn der Sitzung wurde zu der Nach der Darſtellung der Entſtehung und Entwic verfolgt we

rbeiter- Jugend ge die Aufgaben des Reichsbanners für die Zukunft zu
nntgegebendaß der Vorſtand die Ortsgruppe für etwaige Ab h

ch, eleidige r Ausführungen die 2 wenn nochmals feſtgeſtellt wird,
enkunft der Jugendlichen und dem Landrat zur Verfügung geſtellt hat. Es Haltung der Eine Kommiſſion

falls reſtlos erſcheinen. Die Verſammiung be 1. W n Er Der Elternbeivat beantvragt
die

öffen
rde auf

J 7

Schluß kam das JntereZumenloſe Auskunft RF B. wollte eine u tiete nter D. Paſfieren der 22
ü

de Barſiſn et möglich. Die Straßenverhältniſſ

in noch nicht das legte J r r fluß vorhanden iſt, die Straße überſ

nfere kleine ſonders die den Brücken liegenden Straßen

Man ſchmückt ſich gern mit fremden Federn. Sonnabendmo ſeiner Beſchäft

übſchen Mädchen aus Sangerhauſen ein ſorgenloſes Ausſchuß gehören an je ein Vertreter der uns berichtet bis zwanzig Zentimeter hoch. Mangels
in mit Auto und feidenen Kleidern verſchaffen Arbeiterradſahrer „Solidarität“, Deutſcher Rad Wenn die hieſige KP. Abz war das Waſſer in der chke, dem

a

ch. Einſtweilen wurden ſie in die Grlebnisloſig noch mit auf den Weg, ihre zu evm
amtlich zurückbefördert, wo ſie freilich von elter-nen, den Berg nicht ſo unſi

zurzeit vor ehe für Straßenabwäſſer

iſenrat von Kapediſten vertreten werden, für ſich 5 eingeſegte Jenerſpete

Auosum, uAmerkunrò h
r

An 2Aue l

delt. Ein Schreiben des Bezirksdartells über Be Die Tat zielbewußter Sozialiſten, eine Eingemeintriebsrätewahlen ſagt der g. derbe Wahrheiten; dung Lauchhammer und Naundorf unter dem

e e el e ertSonnabend nach Oſtern die erſte Zuſammen wehrmaßnahmen bei Hochwaſſer der Polizeibehörde éi er egierte der Amſte u noſſe J
Pirn eſeeeree m S ſo wichti

wird i „w t, wel i i ü vage t u en nicht inNäheres wird von uns rechtzeitig be erwartet, daß die Kameraden vorkommenden wurde eingeſetz che die Vorarbeiten für den S ad ſondern ſig e heie

ihe am 17. März im Die Arbeiterſchaft hat anderes zu tun, als ſich
in der Dr.

te: der Bockwitz. e e ne Straßen
Straße beſerters in der Banlelhen i et e

ra onders in der Du iſt jeſt zen vom Kartell. Genoſſe Eäch ift
2 g ern immer ein Schmerzenskind der Gemeinde geweſen.R e warnte z r Der Zuſtand, daß z. B. von dem bergigen Geld

Die Zentralſtelle des Vereins für Radfahrwege en ne wande rn e n. de 488 in der Lauchhammer Straße unaufhörlich Waſſer
1ethweiſe“ 20 o e5 t kommen, die die Gräben in einer Weite von zum

m z bewilligen. Teil 5 Meter ausfüllen und, da kein geeigneter Ab

g. es S v n. V ez zeit brennen zu n. Auch in den anderendem allgemeinen Straßenverkehr herauszuneh erſamurlungen einmal damit befaſſen, für welche Straßen iſt durch die Schneeſchmelze dieſer Wu

meindevertreterſitzung findet am e

Kreis Liebenwerda S eheGrünewalde. Cine UeberraſchungDie KPD. und die Eingemeindung wurde dem Landwirt M. L. r zuteil, als er am
gung nachgehen

wollte. Sein Anweſen war n DasAus Naundorf-Lauchhammer wird Waſſer ſtand in der in einigen Räumen

tter ſo angeſtiegen, die anliegende
des L. mit unter Waſſer gye wurde. Da

t Waſſer nichtdie Agitabewältigen konnte, wurde ein Notkanal angelegt.

h
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Die Berufsschule, wie sie ist und sein sollte

Probleme der Jugendschulung
Tatſachen zum Berufs

ſchulweſen
Von Walter Schmidt (Halle).

Die gewerblichen Berufsſchulen nehmen in
rer heutigen Form unbeſtritten eine andere
tellung im Leben des aus der Volksſchule ent

laſſenen berufsſchulpflichtigen gendlichen ein als
die Fortbildungsſchulen der Vorkriegszeit. Wenn
aber von anderer Seite angeführt wird, daß in
dieſen Berufsſchulen oftmals noch ein Geiſt an
v iſt, der ſich unmöglich mit der Stellung

ie die Berufsſchulen heute innerhalb der Republik
einnehmen müßten, vereinbaren läßt, ſo haben
auch dieſe Einwände oft volle Berechtigung. Die
Bedingtheit der Berufsſchulen in der r
wirtſchaftlichen und t chen Geſamtſtruktur des
Ortes ihres Sitzes läßt leider in dem einheitlich
nach beſtimmten Grundſätzen ſyſtematiſch geregelt
ſein ſollenden Brufsſchulweſen Abweichungen
und Veränderungen eintreten.

Jn einem größeren Orte mit ſtarker indu-
Lagerung z. B. iſt es nicht möglich, die

erufsſchüler, wie es in ländlichen Bezirken öfter
ja noch der Fall iſt, nach acht oder neun StundenParker Arbeit noch zwei Stunden oder mehr in

der Berufsſchule feſtzuhalten.

Dazu kommt, daß durch das „weitab vom
Schuß“ ſein des Lehrers in manchen Fällen eine
Atmoſphäre in den Unterricht getragen wird, die
ein Verhältnis zwiſchen Lehrer und Schülern mit
ch bringt, das alles andere als harmoniſch iſt.
ft ſind dieſe Verſtimmungen a ganz natürliche

Urſachen zurückzuführen. Es muß entſetzlich ſein,
wenn in einem kleineren Orte, der durchaus nicht
immer ländliche Eigenart zu beſitzen braucht, die
Zuſammenſetzung einer Berufsſchulklaſſe ganz
wahllos iſt. Sie ſtellt ſich nicht, wie man anzu
nehmen geneigt iſt, aus Jugendlichen gleichen
Alters und gleichen Berufs zuſammen, ſondern
Bäcker, Schornſteinfeger, Friſeure, Schmiede und
Schneider uſw. ſind in trauter Gemeinſamkeit in
einer Klaſſe zuſammengebracht. Eine derartig
bunt zuſammengewürfelte Schar Jugendlicher
S leiten und zu unterrichten, dürfte ſelbſt
für befähigſten Schulmann ein Kunſtſtück
ſein. Es iſt eben bei einer derartigen Zuſammen
ſetzung unmöglich, die ganz verſchiedenen Berufemit ihren ebenſo verſſiebenen Eigenarten den

Schülern ſo zu erklären den beſten Willen der
Lehrperſon vorausgeſetzt wie es notwendig iſt,
um den einzelnen Schüler mit Wiſſen und Ver
ſtändnis für ſeine ſpätere gewerbliche Tätigkeit

wappnen. Dieſes unnormale, die Schüler
chwer benachteiligende Verhältnis, das auf finan-

gielle Schwierigkeiten zurückzuführen iſt, müßte
im Intereſſe der berufstätigen Jugend unbedingt
beſeitigt werden. Es iſt Sache der dafür zuſtän-
digen Jnſtanzen, die auf dieſem Gebiet berechtig
ten Forderungen zu eigen

Sind in einem größeren Orte durch die Maſſe
der ſchulpflichtigen Jugend und der damit ent
Frechend erhöhten Zahl der Lehrträfte auch ſolche
Zuſtände nicht zu verzeichnen, W auch hier
noch manche Dinge nicht mit Geiſte eines

r Fzn, f die und Aufnahme-ähigkei r Jugendlichen rückſichtnehmenden
erfüllt. Während auf der einen Seite

bereits erkannt wird, daß dem Schüler nur ge
e er z mer eine ſeinen geiſtigen
u rperlichen Gige en angepaßte Schulzeit,B. acht Stunden wöchentlich auf en a n

mmengefaßt, r meiſt noch immer die längſt
überholten veralteten Methoden in Gebrauch Die
Aufnahmefähigkeit des Jugendlichen, die nach einer
halbtätigen und längeren Arbeitszeit nicht wächſt,
wird dabei vollkommen außer acht gelaſſen, und
dieſer wöchentlich zweimal während der letzten
Arbeitsſtunden zur Berufsſchule geſchickt.

Hier gilt es für alle intereſſierten Kreiſe,
eine Aenderung durch gen.Der Unterricht e t wird von manchen
Lehrern in durchaus begrüßenswerter Weiſe ab
gehalten. Es wird verſucht, dem Jugendlichen ein
abgerundetes Bild vom Weſen der menſchlichen
Geſellſchaft, von ihrer Entwicklung bis zum heu
tigen Staat zu geben. Aus dieſen Feſtſtellungen
werden ihm dann ſeine Rechte und Pflichten als
junger Staatsbürger klargemacht.

Einen weſentlichen Beſtandteil des Unterrichts
bildet noch die Fachkunde. Es iſt Tatſache, daß die
Se Mehrheit der Jugendlichen, die in keiner

ugendorganiſation oder Gewerkſchaft ſteht, dem
vollſtändig teilnahmslos gegenüberſteht. Hier an
zuſetzen und Abhilfe zu ſchaffen, tut not.

Zu wünſchen wäre o daß den mannigfal-
tigſten Verordnungen, die ſich ſo ſchön auf dem
Papier ausnehmen, auch im praktiſchen Lebens-
kampfe der Jugend die notwendige Geltung ver
ſchafft wird. Was nutzt es z. B., daß auf W
einer Verordnung, die an und für ſich ſehr er-
r iſt, jetzt jedes aus der Volksſchule ent

ſſene Mädchen berufsſchulpflichtig iſt, wenn
dieſes Mädchen, das zu einem Gelderwerb greifen
muß, nur äußerſt ſchlecht, oftmals auch gar keine
einigermaßen gutbezahlte Stellung findet, auf
Grund eben dieſer Verordnung? Die Schluß-

folgerung iſt, daß berufsſchulpflichtige Mädchen

i äfti da der Unteru Ardeitsperſonal
indet.

Die ſozialiſtiſch gewerkſchaftlich organiſierte
J muß aus alledem immer und immerwieder auf die richtige Anwendung der ver
ſprochenen Verbeſſerungen dringen, damit ſie ſichnicht zum Schaden, ſondern zum Nutzen der Ju
gend auswirken.

HemmniſſeländlicherFort-
bildungsſchularbeit

Von K. Zimmermann, Fortbildungsſchulleiter,
Ramſin.

Wenn auch von einer geradezu feindlichen Ein

Berufsſchule nur noch vereinzelt die Rede ſein kann,
ſo iſt doch immer noch eine ziemliche Gleichgültigkeit
vorhanden. Vielerorts nimmt man dieſe Unter
richtsſtunden als notwendiges Uebel hin: Ein Teil
der Schüler bedauert, ſie abſitzen zu müſſen, und
manche der Unterhaltungspflichtigen betrachten die
Fortbildungsſchule als unnütze Belaſtung des Geld

eutels. Dazu kommen noch verſchiedene Hemmniſſe
der gemeinſamen Unterrichtsarbeit, die oft bei
Schülern und Lehrern nicht die rechte Schaffens-
n aufkommen laſſen wollen und den Erfolg des

nterrichts weſentlich beeinträchtigen. So wird auf
dem Lande immer nur im Winterhalbjahr
in der Schule gearbeitet. Ja, es kommt ſogar häu-
ig vor, daß wegen ſpäter Kartoffel- oder Rüben-
rnte der Unterricht erſt im November beginnt.

Dann liegen die Stunden am, ſpäten Nachmittag
und Abend. Die Eigenart ländlicher Fortbildung
erfordert aber gerade ein häufiges Verweilen in den

luren. Das kann im Winterhalbjahr, noch dazu
i der während des Unterrichts herrſchenden

Dunkelheit, ſo gut wie gar nicht ſtatthaben.
Jeder Landwirt, Kleinbauer, Landarbeiter weiß

heute wohl eine gründliche Kenntnis der Boden-
arten, der Düngemittel uſw. zu a Leider
müſſen aber die durchaus notwendigen Verſuche zum
größten Teil bei Lampenbeleuchtung im Klaſſen-
raum angeſtellt werden, da lediglich die Abend-
ſtunden einiger Wintermonate zur Verfügung ſtehen
und die Lehrer in der übrigen Zeit des Jahres,
ſelbſt wenn ſie von lebhafteſtem Intereſſe erfüllt
ſind ſo r wie r nicht an ihre Schüler heran-
ommen können. Diejenigen Jugendlichen, die aus

Neigung Landwirt werden wollen, beſuchen meiſt
landwirtſchaftliche Winterſchulen, wo ſie ſich eine
gute Berufsausbildung erwerben können. Sehr
viele aber von denen, die in der ländlichen Fort
bildungsſchule verbleiben, bringen nicht nur äußerſt
geringes Intereſſe mit, ſondern verſäumen auch oft-
mals den Unterricht, häufig auch auf Veranlaſſung
des Arbeitgebers oder der Eltern. Dazu kommt
ferner, daß gerade in den ländlichen Fortbildungs-
ſchulen immer eine gewiſſe Anzahl von Jugendlichen
ſitzen, die in der Volksſchule vielleicht das Ziel des
3. oder 4. e erreicht haben und dem
weiterführenden Unterricht nicht folgen können. Jch
denke da vor allem an die landwirtſchaftliche Natur-
kunde und Chemie ſowie an die Staatsbürgerkunde.
Jn der Gemeinſchafts- und Staatsbürgerkunde wer-
den im Anſchluß an einzelne Stoffgebiete an-
gewandte Aufgaben meiſt aus der Prozentrech-
nung gelöſt. Widmet ſich der Lehrer nun zu
wie in der Volksſchule Zurückgebliebenen, ſo
chwindet das Jntereſſe der Vorwaärtsſtrebenden.

Erwähnen möchte ich noch, daß e Schüler,
nachdem ſie 5, 6 oder mehr Kilometer Weg von der
Arbeitsſtelle nach der Schule zurückgelegt haben,
nach zwei Stunden Unterricht von Müdigkeit über-
mannt werden, was ja zu u iſt, zumal die
jungen Leute in vollſter Entwicklung ſtehen, was
doch aber im Unterricht nicht fördernd wirkt.

Und was ſoll nicht alles erreicht werden! Prak-
tiſche und theoretiſche Berufsausbildung für den
Landwirt und Landarbeiter, Gewandtheit in der
Anfertigung von Schriftſtücken, Eingaben uſw.,
Kenntnis der vielen Beſtimmungen,
träge, des Staatsbürger-, Gemeinde und Arbeits-
rechtes! Sodann ſoll die Berufsſchule natürlich ihre
erziehlichen Aufgaben nicht vernachläſſigen. Der

ugendliche ſoll ſich bewußt werden, daß er ein
llied einer Gemeinſchaft iſt. Dieſe Erkenntnis ſoll

ſich in ſeinem Handeln, ſeinem Betragen und in
ſeinem Verkehr mit anderen vorteilhaft auswirken.
Ueber eine gewiſſe ländliche e hinaus,
üher die „Schlakſigkeit“ der Flegeljahre hinaus ſoll
der Menſch gebildet werden zu einem Weſen, das
er in anderen Gemeinſchaften, in die er jederzeit
verſetzt werden kann, nicht durch allzu große Rauh
heit und Vierkantigkeit auffällt. Dieſen hohen
Zielen, die wir als Sozialiſten noch höher ſtecken
müſſen, ſoll die ländliche Berufsſchule dienen.
Manche Kreiſe (z. B. der Kreis Bitterfeld) ſtellen
erhebliche Mittel zur Verfügung.

Sollte nun der Erfolg der ländlichen Bildungs-
arbeit durch die oben geſchilderten Hemmniſſe in
Frage geſtellt werden? Es iſt nicht unbedingt not
wendig. Unſerer Meinung nach müßte dem Aus-
bau der Berufsſchulen auf dem Lande nach ver-
ſchiedenen u hin mehr Aufmerkſamkeit ge
ſchenkt werden. o könnte für mehrere Orte

ein hauptamtlicher Landwirtſchaftslehrer

ſtellung ländlicher Bevölkerungskreiſe gegenüber der ge

eſetze, Ver

angeſtellt werden, der abwechſelnd in den einzelnen
Schulen tätig wäre. rner müßte es mögli ſein,
in einer nicht zu arbeitsreichen Zeit am Vormittag
praktiſchen Unterricht in den F. ern draußen ab
zuhalten, vielleicht einmal in der Woche. Endlich
müßte Gruppenunterricht eingeführt werden, un-
gefähr in dem Sinne, daß Jugendliche mit ungefähr
leichem Leiſtungsſtand, e unter Anleitung
ortgeſchrittener, gemeinſam arbeiten.E. wird immer viel von der Landflucht ge

und geſchrieben. Neben wirtſchaftlichen
ründen ſind für dieſe an ſich unerfreuliche

Erſcheinung auch andere Gründe maßgebend. Um
den jungen Menſchen an die heimatliche ländliche
Scholle zu binden, braucht es außer gutem Aus-

kommen und einiger e r Anregun
en auch eine umfaſſende ländliche Bildung.
ine Bildung, die den Menſchen mit den Bedingt-

ſeines Berufes, mit den Beziehungen zwiſchen
oden, Arbeit und Ertrag, ja mit den Wirtſchafts
ſetzen vertraut macht. Lernt der Menſch, daß er

im Beſitze guter land wirtſchaftlicher Berufskennt-niſſe weit eher Herr ſeiner Scholle und Meiſter

ſeiner Ausſaat werden kann, als wenn er ſtumpf
nur nach alter Väter Weiſe einhertrottet, dann wird
in ihm weit eher Luſt und Liebe zu ſeinem harten
Berufe wach.

Als Sozialdemokraten fügen wir dem
noch hinzu, daß ein aufgeklärter, berufstüchtiger
Menſch auch eher dem Gemeinſchaftsgedanken zu
gänglich iſt, und

ein geſchulter Menſch leichter ein Kämpfer fürde Fortſchritt wird als ein Ungeſchulter.

Auch für das Land muß es gelten: „Der Feind, den
wir am meiſten haſſen, das iſt der Unverſtand der
Maſſen.“ Darum fordern wir unermüdlich den
Ausbau der ländlichen Berufsſchulen trotz
bisheriger Hemmniſſe. Mögen die ländlichen
Schulen Lichtbringer ſein auch im abgelegenſten,
auch im finſterſten Dorfe!

Aufgaben und Fiele der
Berufsſchule
Von Berufsſchuldirektor O. Hoffmann

Eisleben).

„Der Beruf ne hat geſiegt, und ich
freue mich dieſes Sieges.“ Dieſe Worte prägte der
damalige ſächſiſche Unterrichtsminiſter Tr. Se y
fert auf der Tagung des deu ſchen Berufsſchulver
eins 1920 in Dresden und kennzeichnete damit den
Stand in dem Ringen um die Bildungsaufgaben
und die Bildungsmittel der Berufsſchule. Heute,
nachdem die erwerbstätige Jugend ſelbſt anfängt,
einzuſehen, daß die Bevufsſchule als ihre letzte Bil
dungsanſtalt nur ihr beſtes im Auge hat, können wir,
die wir in dieſer Schule zu arbeiten berufen ſind,
uns die Worte des Unterrich aminiſters zu eigen
en und uns aus dieſem Grunde „des Sieges

reuen“.
In der letzten Nummer der Jugendbeilage be
ſchäftigt ſich die Jugend mit der Berufsſchule und
ihren Zielen, und das iſt avfreulich. Jch komme der
Bitte, die Aufgaben und Ziele der Berufsſchule kurz
zu ſkizzie ven, gern nach in der Hoffnung, daß unſere
uns anvertraute Jugend, für die die Ausführungen
in erſter Linie beſtimmt ſind, es ſich angelegen ſein
kaſſen wird, mit aller Kraft für ſich in der Schule zu
avrbeiton, um einmal brauchbare Glieder der Ge
meinſchaft zu werden.

Die Bevufsſchule ſetzt die Bildungsarbeit der
Volksſchule fort. Nicht wie die frühere Fortbildungs
ſchule erſtrebt ſie eine Grgänzung und Erweiterung
der Volksſchulbildung, ſondern ſie hat die Aufgabe,
„die Schüler durch Ergänzung und Vertiefung ihrer
beruflichen Ausbildung in der leiſtungsfähigen Teil
nahme am Arbeitsloben des Volkes zu fördern, durch
ſtaatsbürgerliche Bolehrungen und Pflege des ſtoyits
bürgerlichen Gefühls die Erfüllung ihzer ſpäteren
Aufgaben innerhalb des ſtaatlichen Lebens vorzube
reiten, durch Weckung und Pflege des allgemeinen
Bildungsdranges zur Freude an guiſtiger Beſchäfti

ung jeglicher Art zu erziehen und an der körper
lichen Ertüchtigung mitzuwirken.“ Programm des
Berufsſchulvereins, das auch von der Reichsſchulkon
ferenz angenommen wurde.)

Der Miniſter für Handel und Gewerbe faßt die
Aufgaben der Berufsſchule wie folgt zuſammen:
„Die gewerbliche Berufsſchule hat die Aufgabe, die
be vufliche Ausbildung der jungen Leute zwiſchen 14
und 18 Jahren zu fördern und an ihrer Erziehung
zu tüchtigen Staatsbürgern mitzuwirken.“

Dieſes Bildungsziel ſteht feſt, wenn auch die
Bildungswege noch des Ausbaues harren. So er
hält die Berufsſchule ihre Aufgaben aus ihrer Be
ſtimmrung als
Bildungsſtätte für die geſamte werktätige Jugey d.

Nach den Lehrpkanbeſtimmungen des preußiſchen
Handelsminiſteriums vom 1. Juli 1911, die in der
bisherigen Entwicklung des Berufsſchukweſens die
bedeutungsvollſten geweſen ſind und die in aller
nächſter Zeit eine der Neuzeit entſprechende Um
arbeitung erfahren werden, trotzdem ſie die Lehr
kräfte an den Berufsſchulen in ihrer Unterrichts
tätigkeit nicht einengten, ſondern ihnen weiteſtgehende
Freiheit ließen, gvuppieren ſich die Lehrfächer um

Die Fach- oder Berufskunde hat die
Aufgabe, das Verſtändnis der Schüler für ihren
Beruf nach Möglichkeit zu vertiefen und ſie zu den
benden pflichtbewußten Arbeitern zu erziehen“.

Je nach Einſtellung der Berufsſchulen als Ein
berufsſchule (Schüler desfelben Berufs),
Mehrberufsſchule (Schüler verwandter Be
rufe) oder Sammelberufsſchule (Schüler
nicht verwandter Berufe) tritt in ihr die r ech
niſche Seite mehr oder weniger in Er lung.
Während in der erſteren das rein Fachlöche ſtärker
in den Vordergrund treten kann, weil die Schüler

im allgemeinen übereinſtimmende Erfahrungen aus
der t beſitzen, 77 An in e ernſe-
und Sammelklaſſen gegen allgemeine Berufs
kundliche Wird die Berufskunde richtig
aufgefaßt, ſo braucht der besufskundliche Unterricht
in den Mehrberufsklaſſen keinesfalls an Wert hinter
dem Unterricht in Einbevufsklaſſen zurückzuſtehen.

Den Mittelpunkt der Berufskunde bilden in ge
werblichen Schulen die Arbeitsvorgänge.
Vorausſetzung für das Verſtändnis für ſie iſt
Kenntnis der zu verarbeitenden Stoffe. Die im
Material liogenden Widerſtände gegen die Form
gebung müſſen durch die Arbeitsvorgänge über
wunden werden. Mit dieſer Erkenntnis erwacht dat
Verſtändnis für Bau, Wirkungsweiſe und zwedk
mäßige Behandlung der Werkzeuge und Maſchinen.
Hierdurch bietet ſich zugleich eine günſtige Gelegen
heit, die Schüler im

techniſchen Denken

üben. Ei wichtiges Hilfsmittel hierzu iſtKas F J i welches die Aufgabe hat, den
e
ichti verſte u iArbeiten ſeines Bevufes ſeken

anzufertigen. Wir wollen alſo
keine Zeichner, ſondern tüchtige Arbeiter

c
Erfüllt die Be chule dieſe ihr durch die
rufskunde geſtellte abe, ſo vermittelt ſte des

ewerblichen Jugend ein fachwiſſenſchaftlichtees Rüſtzeug, das ſie zu einer dem heutigen Stande

V r r Erfaſſung undurchführen der Arbeit befähigt.
Mit der techniſchen Berufsbildung darf es in

der Berufsſchule nicht ſein Bewenden haben. Sie

muß auch die h Skund liche Ausbildung einbeziehen. nn auch
dem Arbeitnehmer die Regelung der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe zwiſchen der Produktion der Er

ugniſſe und der Ausnutzung derſelben nicht zu
ällt, ſo erlangt er doch einen nicht zu, unter
chätzenden Einblick in die wirtſchaftliche Seite des

triebes, der ihm ſelbſt für die zweckentſprechende
und verſtändnisvolle Durchführung ſeiner Arbeiten
ſehr zuſtatten kommt.

So verfolgt die Berufsſchule ein hohes Ziel,
die Jugend zu erziehen zu erhöhter Leiſtungsfähig-keit im Beruf, die pilſt dadurch weſentlich mit,

durch innere Kräfte zu erſetzen, was wir an äußerer
Macht verloren haben und unterſcheidet ſich dadurch
von den allgemein bildenden Unterrichtsanſtalten.

Gemeinſam mit dieſen iſt ihr die Frage Schreiihre Zöglinge zu ergeben zu ſittlicher Tüchtigkeit

und c verantwortlichem Handeln im Leben von
Geſellſchaft und Staat. Die Reichsverfaſſung weiſt
allen Schulen dieſe Aufgaben zu. So treten zu den
herufstechniſchen und wirtſchaftlich geſchäftskund-
lichen noch

die ſtaatsbürgerlichen Aufgaben des Berufsſchul
unterrichts,

welche die Schüler vorbereiten für die ſpäteren
Au r des Gemeinſchaftslebens.

Jn der Berufsſchule ſitzen etwa 90 Prozent
aller künftigen Bürger vor uns. Die überwiegende
Mehrzahl aller künftigen a des Volkes ſind
unter ihnen, die künftigen Mitglieder der Parla
mente, der Handels und Handwerkskammer, die
Obermeiſter und Gewerkſchaftsführer, die Mit
glieder der Betriebsräte, die Stadträte und Mi-
niſter, die Meiſter und die Geſellen.

Der Erziehung zur Mitwirkung in dieſen Ge
meinſchaften kann und darf ſich deshalb die Berufs
chule nicht entziehen. Sie hat alle dazu notwen-
igen Stoffgebiete aus der Wirtſchaftslehre, dem

Arbeitsrecht, der Rechtspflege und dem politiſchen
Gemeinweſen in ihren Lehrplan aufzunehmen.

Der Gedanke der Erziehung zu künftigem Wir
ken in der Gemeinſchaft muß allen Unterricht
m

Haben wir ein Herz für unſeren Schüler, fürdie Gemeinſchaft und ihre Nöte, nehmen wir n

ernſt und behandeln ihn als Kamerad und
väterlichen Freund, dann wird ein gegen
ſeitiges Vertrauensverhältnis erweckt, welches zu
den beſten Hoffnungen auf gute Unterrichtserfolge

zum Wohle unſerer 7 erwerbstätigen Jugend, die 70 Prozent der geſamten Ju
gend ausmacht, berechtigt

Traurig iſt es noch mit der h der
ungen Mädchen beſtellt. Dem alten Staat
nun der Vorwurf, für ſie und ihre Aus und

Weiterbildung faſt nichts getan zu haben, nicht
erſpart bleiben. Darüber zu berichten, ſoll ſpäteren
Ausführungen vorbehalten bleiben.

drei große Unterricht gebiete: Fachkunde, Geſchäftskunde a Ehegertghee Fach ſgof

e

Für den Inhalt verantwortl.: Helmut Kern (Halle).
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Ausgabe keine Veränderung erfährt Die Stra-

4 C el e

her erwan einer en und e rervon 27 103 e e n r beſchloſſen, den u ur Ei an B vor s Tarifbruch der Firmen Veck u. Söhne und Meißner nicht un ſo daß en r gbläuf: u Wille
e t laſſen, die den rli eine un Verſamme nen Ausdruck in einer entng 6000 b u. an P. Külz in Könnern. ung laſſen. rechenden Entſchließung, in der die Organi-

„Vom DMV. wird uns geſchrieben: die noebrachte

t. Boe in Wenn wir die Oeffentlichkeit über dieſe tionslei t tragt wird, in der Lohnfrageder Vetriebsverhältniſf e allesnbeleuchtu önnern wurde im ſtände en, trägt Herr Beck ſelbſt ſowohl auchlls das e Mühe ein Tar ifve re W i Schuld Vetriebsrat on ucht, r en die e e h feſter r 7
en. Abteilung m in rege die Lohn und Abbeitsbedingu regelt. Die der 3 Organ itung in d ſammen ch ließe t dkeine Veränderung, in be 170 M rren, die da glaubten, die e rganiſation ars mit der Seeben über die Ver Wenn s 4 uß auf Anweif x de Sr.

Die e ringt in S den lichtungsausſchuß zu können häl S 3 ſprechen. Herr Beck hatte au Wir miſatis m den ſchän en r ine ne
974,50 Mk. in Ausgabe z Mir mehr. Die r ſie erſchienen vor letzterem erſt, m in ne Sitzung zugeſagt und auch die Zeit dafür v 7 der h perbei fä n rm
bäuden S Einnahme 21 trafe genommen worden waren eent. aber iurz vor Beginn der Sitzung iſt ung n zu
in der e mehr. Die i e Arbeits und Lo er dann ſtets unſichtbar geworden.

en de von 1888,79 inſleg(heſten dieſer beiden
ein Mehr von 10 850 44 M. Die v Abt zeigen, daß es mit dem „Herrnim

e S e m ſei Standpunkt vorbei iſt. Trotz iariflicher
und in mungen zahlt die Firma Beck u.e ää in e nverwal d du a r vli

r von 13 823,28 den ihnen zu n LohnMark vor, die ſich im S d Reichs ſaWpen ihrer ter nicht S
einkommenſteuer mit 8018 88 Mk., Reichskörper la Erſuchen der Orgaſchaftsſteuer mit s W. und Gewerbeſteuer vom u

verteilen. Die Au Rü aa uygeriwdert e und e Pfli üllen. Das iſt aber
27era Das ſchier kommt auf das en vorgegangen werden mu

e des e re von 1927. L 7 ſanitären Einrichwerden: Vom Gewerbe aller

ſo t es t e tt g.
rmen den Herren ein

ebruar hat ſie mit dem ege
nommen und r en,

nicht eſheheh ſo daß gegen die Firma Wnneſe nach dort. Die O

n ſind unter Külz
legenheit iſt ſo gut wie gar tariflichen Verpflichtungen nachkommt.

Ammendorſ. Von der Mittelſchule. AmWie bei der Firma Ved ſind auch die Verhält 3. März fand ein Familienabend der Mittelſchule
r der Firma P. Külz, wenn nicht noch

ommen, ſtatt, der am Montag wiederholt wurde. An beidenm rn ſſiac, ehe u ar west. S war der Beſuch ein ſehr guter. In ſeiner
em W nachträglich noch den treter die We wies Rektor Jäntſch auf die Bedeutung

ni keinerlei R Wa richtun- der Mittelſchule für die praktiſchen Berufe hin.Firma dazu keine vat. nden. e chtun Er warnte or, die Kinder vorzeitig von der
den ur e it de e e nehwen, da dann ihre Anebldung nochsleitung ab h ſeinen ern, ſich „m h belene ſei und ſie auch auf den Vorteil des

mal „abgeſtrietzt“ wird. Die a iw ſet unter den Formern einen ſehr ſchlechten Ruf:;

och nur in der Not ſich mal ein Auswärtiger
niſation rät den r

ſo g. keine Arbeit dort anzunehmen, Herr

S niſſes der mittleren Reife verzichten müßten.
r ſelbſt kein Freund der Berechtigungen;

wenn ſie aber einmal vorhanden wären, ſo müßte
man auch Gebrauch davon machen.

Könnern. Eine StadtverordnetenLeute anſtändig behanlelt Mit ſeinen ſitzung findet am Donnerstag ſtatt. Außer
Kenntnisnahmen k noch der Bau einer Turn

g nicht is vor wen Monaten Wenn die dort beſchäftigten Leute alle auf dem übernahmen, Wohnungsbau, Hausr e mußten ſich die in der n Beſchaftigten in Voſten wären, wäre bald Ordnung geſchaffen gung, Erwerbsloſenanträge und Fürten e srumeeſig 200 e e r icht übe Schwärzeeimern t n der Be Aber es finden ſich ab und zu Arbekten die von ſor iſſionsangelegenheiten zur Beratung
n neven e eine Weſen mdenloſt irksleitung des Abhilfe n en, ver Radikalismus nur ſo triefen, die ſich aber c SPD.- Fraktion 18 Uhr beim Genoſſen Neu

r 542 392.01 prach die Firma, dies tun zu t hat arbeiterſchädigenden Handiungen vergeben bert.u ſi Segen e für eine Belegſchaft von nrit ber dw rer iſt der et i Fran Otto Heinrich aus Vettin. Ligſhutung d der Neulinge.
do le en an geiſterter e ſern nen e De De Lehre ſi Ereden rſolg am. NitenehV e Steuerausſall a h 30 000 Mk und Wenn ſich alle waſchen wollten, könnte tzte kennt heben 75 e c S dem 13., für Mädchen am Vonnersag, dem

einige W Beträge, ſo es Konto Käm Damereikaſſe men dös Konto Sek Damit es ſchneller ger ſolle 120 Mt. und Konto Waſſer. Arbeitern einpfohien
werk 24 092, a Mk entfallen. tut? Die Aborte ſind re Am ja

erſt nach ſtundenlangem Warten e ſchwärzt ſeine Kollegen

einem Eimer zu e S e rr Beck ſelbſt bekomme ſeine Beitragsmarken von der Venval

14. März, in der Zeit von 11 bis 1 Uhr im AmtsLenlleme e ſucht er, ſeine ine des Nette Den ſie nicebringen Fe
zweien in Koll urch daß er erklärt, er und Fwrſldein Auf Antrag des Ex

können auch Kinder in die
n werden, die in der Zeit vom

ehungsberjammer tung Halle. Hoffentlich bewegt er ſich in Zukunft za ule ger
S als Haſſenbewußter Arbeiter. t Vei bis 30. September d. J. das ſechſte Lebens-

In einer ſtark beſuchten Verſammlung der Me- jahr vollenden. Jn dieſem Falle muß ein ärztliches
it,tallarbeiter beider Firmen wurden dieſe Mißſtände Zeugnis beigebracht werden.

Wir werden noch Gelegenheit men, das vollen Zuſtande; auch hier vevſWort zu Wien Etatsentwurf zu Abhilfe Se bis iſt v u
ter Auch n beiter keinerlei ö

BRekannt reell und billig
empkehlenswerte Restmurant S eue San

dop ereiin Ealle Norden m östen) e v
2 ibdannen B,Strghe t é u L 10,56.

Aktienbrauerei“, Deſſauer eriſſene Federn m unen, geg Wittekind“, S endſtreße 12 reinigt 4, 5,25, ſehr zart und
Veyer, und mar 76, 12 7,60. Verſand per

13 i ar bu u 24 Garzn e r enburgeren z S s Nehme Nichtgefallenes zurück.en n hofſtraße tra Finzemezien v m Weg er (Obderbruch) z n.
n gleich welchen Standes,Herren Ge r

uch Privater tJe Aen Anſtellun
mit feſtem Veha lt. Evtl. kommt au

2 Reiſetätigkeit ar Frage. Schriftliche
es Bewerbungen ohne Rückporto erbeteni unter -J. L. 176 ande ſdank Annono. Expedtttnd Schwetschkestraße l. s
2

e

g

i rer Ka ag V. Am Schwarzen Brett: Begleichungb. m n i e Mlner in enu Magiſtrat Delitgſch.eres Famiſien Rachrichten
de Soriald. Partel Deutschland:en Ortaverein Halle a. S.e cel, Um Sonntag, dem 10. März 1929, ver tag, dem 10. Mäig ſchied im faſt vollendeten 70. Lebensjahr eder ährigetg ſ ſ giährigit, mein lieber r unſer lieber Vruder, Parteigenoſſe
r Schwager und Hnkel, deren Schneidermeiſter ſſ aDnne Il
d im Alter von 70 Jahren.2 Genoſſe Tanneberg war einon eiſriges Miglied, hat währendeiſt der Kt des Sogzialiſtengeſetzesu alle ſeine Kraft zur Ver gungnb- Halle a. S., am 12. März 19209. s e rn

l erden ſein AndenkenDie wauernden Hinterbliebenen. m Ehren halten
tand.ren Die Einäſcherungsfeier findet am Donners Der Voretan

tag, dem 14. März, nachin. z3 Uhr, in der Die Einäſcherungeferer findetent eleinen Kapelle des vercoideſtedben e r n n der a
de Etwaige Kranzſpenden verbeten da

ind hofes ſtatt.la Wir bitten um gahirrdie Teilnahme.tit h e e eheRi ManauBe Plötzlich und unerwartet n n
fs 9. Marz 1929 der Arbeitgebervertreteren im Kanenvorstang e errre familiendrucksachen
vo Ortskrankenkasse der Stadt Merseburg lefert ſchnell, ſauber und preiswert
he hlermeister ſche Druckerei Geſellſchafti Herr Glaser- und Tisc gehe e h Marter ſtraße 6.
dir

für
m Der Verstorbene bekundete für die Be-
en strebungen der Kasse immer regesS botenlge Sein Andenken wird von uns in Ehren

gehalten werden. Adolf Brauer
Merseburg, den 12. Marz 1929.

Große Märkerstr. 25
Ausgedehnte Sarglagel

Sterdewäsche Ielera non
Kot 2 Gear- 18

Der Vorstand,
le Beamten und Angestelſten

er Aligemoinen Ortskrankenkasse
der Stadt Merseburg

Klug sein, wie er z

3

in r
ypt Z

Du du liegst mir
am Herzen

v

4b e

Dir, u Itegs mir rm SEFRFR.

shwrärmerisch 5prchts der Reuchen
gecqenkt er der vielen genub reichen
und en, die ihm diese CooPeIIe rooOhIen
und die Isekhe sind, de nen seit
vahren treue Freunmdschaft halten

r

der Köst lichen Ciqaretteohhe Mund s 2 e u 22



Jugendkonferenz

des Gaues Thüringen.
Weimar, 10. r

Als Abſchluß W Jahresarbeit fanden
Vertreter für Jugendarbeit im T V.Naturfreunde“ des Gaues ren in
Weimar, als Auftakt zu der am 13. und
in Sangerhauſen nen r zueiner geſonderten zuſammen. Trotzdem
einzelne Gebiete durch andere Veranſtaltungen
verhindert waren, waren doch über 30 ierte,
die weit über 1000 Jugendliche vertreten, herbei
geeilt.

Vor Eintritt in die nung nahmen dieDelegierten ſtehend die Sihenung e von dem jähen

Ableben ihres 1. Bundespräſidenten, des National
rats Karl Volkert (Wien), Ter Gin erS iches Bild gaben die Be richt r
eitung und der Ortsgruppen, die al
faſſuns. eine Schematiſie
ehnen, auf verſchiedenſten en verſuchen, dasZiel zu erreichen. Drei Jugendtreffen

mit 1500 Teilnehmern förderten den Gemein-
ſaftsogedanten, 3 de den ne dann die ſämtlich
tionär chulung, die ſich erſt
auswirken wird. Zwei Juge te, die trotz ere Auflage (über 1000 mehr) reſtlos verg a
ind, vervollſtändigen dieſes erfreuliche Bild

geſte ckte

Naturfreundebewegung
auf alle Gebiete der modernen e

u er e hen
aber doch auderen ſollte. W.

Arbeit e

e er esie rreunde
Teil der

rtvolle vo
n der weiten

ndene Anſätze dieſer
dung größerer

Kreiſe der turfreuDie Zuſammenarbeit t et den Be
hörden und e e h e war einweiterer sordnungspunkt. kuſſion ließ
erkennen, gering noch die n en aonders im Lande aringen iſt, die ur
reunde von den ihnen a Mitteln er
ten. Ein ird ſich hiererſt durch einedieſer n e des S 4 n laſſen.
Die bis in die Nachmittagsſtunden ſich aus

dehnende Konferenz nahm dann auch neben einigen

Aende n eine Erweiterung der Gau-
»ljugend a z und erwartet von der in

e e ötigten r ihre vorwärtsſtrebende An auch in Jutunft r aus
giebiger WeiWenere r garbeit in kleineren Kurſen,

aber in r nzahl in allen Teilen des
Gaues Treffen lngſten im Eichs-
2 53 in berſtadt) werden auch im kommen

Jahre erfolgreiche Arbeit leiſten und gleich

aßvect: Kelbra

la
nddalt: Kelbra 1 Wallhauſen l 620

ziemlich Neuland Kelbr n wegen desturfreundearbeit immer ſchlechter we

du t das h Ter er Bundesfeſt
iſt et Sein Jnhalt dert das reizv
mittelalterli das neue, prächtige
Stadion. Schilderungen werden wiederunterſtützt T Bilder die alleſamt dazu

neben läuft die Arbeit in den Gruppen ſelber, die

S
III

arkaf
aturfreundearbeit bekannt

rden vechtw Tr hatte einen

etwas rva beide S

beitvagen, die Luſt in uns erwecken, dieſerſchönen Stadt ine ganz beſtimmtunſeren Beſuch abzuſtatten. enterken möchten

wir aber zur techniſ Ausſtattung des Heftes 2,
daß die darin, namentlich im Titelbild, vorgenommene Photomon a ückliche iſt. Der J.
artige Einfügungen ſt überwunden.Heft 1 war e

weitere Kreiſe der Arbeiterſchaft m S t. s ſollte beiun betont machen ehe ſe ſöh

des Arbeiter-Turn und Sport

modern wie aus einem Guß

ſſen

I Grimmderode in 9:2

ben Male r.

den künftigen 75

und Kanmerorcheſter woe n von Max De
Aundun rogramme.

vetwgtg (Belle 961,9).

h nee e 8 tAus S der wn
Königewuſterdanſen (Welle 1648).

12 bisJ. 10.15 Uhr: Neueſte Na
Aus d e e chichte Blüten m65 Uhr: Nauener Preiſen 30

13.45 bis 14. 15 ldfunkverſu
hr: rſtunde. 15.90 bis 15.40 Uhrer u 16 r eund uswirt nenhilfeu r: ch ndlich-literariſche

16.90 dis 17.30 Uhr: e18 v rer gguongke und die uiſ18 bis 18.30 idr
1 Würzburger.e für h chrittene. 18.55rtwe erlehrga rbeiter: leitetenik. i See h bis r Uhr: Sie

in da unsehen von Mersmann.Se e r: Knabenchor
tagts und

Liede. Anſchl.:

J riateer

Klaviervorträge. Humor imTanzmu zu

er Wie für Politik und Feuille.
R Lokales und Kommunalvolitik:

und rer Alfred
und Jugend: Felix Hadicht,S Se und

n m.

Kreisbank des Saalkreiſes
Halle an der Saale

n milich in r
San ves e wande Teils.)

Annahme von mündelſicheren Spar-Einlagen
Ausführung bankmäßiger Geſchäfte

Trümlkct
daucerpasteuristerte ich ous der

n e uGlauchaer Straße 15-16

Matuimann 6 60,
Fabrik: Jacobstraße 39, Telephon 283 24. Läden; Gr. Stein-
straße 54/55, Geiststr. 18, Landwehrstr. 8. Merseburg: Burgstr. 14

Specition Vom osteausech Mobeltrensport

Telephon Nummer 263 74

Voster Ant,Goag, Bahnspocdieion
Gegründet 1848 Telephon NN9 0

GOPEIL, der billigete Wagen im Einkauf und in Betrieb
Personenwagen in allen Größen. Lieferwagen von 6 Zentner bis 2 Tonnen.

Opel- e GOTTO h S. Merseburger Str. 32, Tel. 266 19
B. V. -Fral

ist Gualitfätesware
Deutscher Benzol-Vertrieb, G. m. b. H., Artillieriestraße 504

Hausfrauen! Verlangt

WeinEſſig TafelEſſig
Moftrich SpeiſeOle

S kn elhardt-Biere
äravoreien tür Mitteldeutschland in: Hafe a. S., Merseburg u. Sagen

e eren Halleſthen Eſſigfabriken Gmbs.
aus den Halle an der Saale Telephon Rr. 212 16, 214 98

DDDCcCcCCchC;zzd

Allgemeine Rundſthau.
Mit einer mittleren Geſchwindigkeit von 372,56

Kilometer pro Stunde über eine engliſche Meile
hat der engliſche Rennfahrer Major Segrave

den r r r r rin Dayton (Flori m zweiten Male anbracht. Der neue Welntekon iſt um beinahe v

dem Amerikaner Ray Keech gehaltene.benutzte m ſeiner Fahrt än. 1000-PS-Spegziaſ

SunbeamRennwagen „Goldener Pfeil“. Die
Zeitnahme erfolgte angeſichts der gevadezu
taſtiſchen Geſchwindigkeit auf elektriſchemSegrave beabſichtigt, vor ſeiner Rückkehr weh
England auch noch den von einem Amerikaner ge
haltenen GeſchwindigkeitsWeltrekord für Motor

oote an ſich zu bringen.

17

Jm Dortmunder n

Kilometer pro Stunde Wege als der m 7

z es mehrfach Jagden und au eine
itte Ueberrundung. Der Stand des Ren-

nens war um 23.00 Uhr: 1. Goebel-Dinale
122 P.; rig Runden zurück: 2. RauſchHürtgen
109 P.; r van Hevel 28 W vier Run-den arg 4 FaudetLouet 155 P.; an
Tietz 135 P. 6. e 65 P. 7. Des-wedt-Deneef 61 P. 8. Kroll-Bennin hof 22 P.;fünf Runden zurück: 9. grankenſtein Joalch v 85 P.

W treffen. Ende

10. FrickeSchorn 88 P. 11. r rFunda 36 P.;ſechs Runden zurück: 12 MeyerStübecke 59 P.

7

Der Italiener Bon a al der durch ſeinen
Sieg über den belgiſchen ter Etienne vorkurzem den Ditel a wer e h
e r ung e Fern onnte,J jetzt in ſeiner Gattin und ſeeers Boſi We Bruders des m

edeedeee über Genug nach Süd
amerika begeben. Dort u er in Buenos Aires
auf Telfino, den Beſieger Roberto Robertis,

c ö will e ba W r inuropa ſein, um ſeinen gegen Deutlands Soalb chwergewichtsmeiſter He in Mü

ler zu
7

S

Die um des Neuyorker Madiſon Square
a teilt mit, g ſie c den uni r
a meling u r inoplant. e S r des Kamp 26. Septeomber gegen Sharkey um weiſe rſchaft

kämpfen.

Arbeiteripor! am Kyüſhäuter.

den 11. März.
er zwei FreundſchaftsAm Sonntet Arbeit ortler e Trotz des naſſen

ſpeele der Arbeite

Jnf

T T er Statt eilte Schaff schnell Dir an elektrisch Licht, so brauchst Du Dich zu ärgern nicht!

Rlektrisehes kieht Jedermanns Aeng?
Es ist billig, bequem, sauber, gefahrlos,
freudespe

Botfwitzer Ländchen.
Der Fußballſonntag.

olge des Tauwetters war es unmöglich
die ten Fußballſpiele zum Aust

ustragung der Serie
eſetzten Termin der Schlu

ihrdet und wird als Nebenerſ
von Proteſten im Gefolge haben.

Sportamtſiche Seßaommt-

rie iſt damitpfe en ge
iwung eine Laſt

n T
Fußball.-lnat.re ans im Reſtaurant

Die Vereine müſſen wer

reitag, den 22.ſelbſt Richtetſcheinen wird

Reihe der Komp

wird im

Muſik für Kammeror
beſteht aus einem Vor

ren den 15. März
ag

e und Prüflinge ent e

edso eBeſtand an Schiedsrichtern er
Bleiſtift mitzubringen.

tet beſtraftrandti, Obmann.

Rundfunk.
Kompoſitionsaufträge des Rundfunks. Jn der

oniſten, denen vom
Rundfunk J

Mitt Wentſge Ruchun in Lei

r e u iam 28. März 1929 von ihm e
deträge erteilt

ragener erſ
ter“ Witühen Das Werk
el und einer Arie für So

SchiedsrichterVoll ſang dort Saugtälber

ndend, wohltuend.

Bericht der FleiſchpreisNotierungstommiſſion am
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof zu Halle.

s Bezahlt wurden am Montag, dem 11. Mär, 1929.

ewichtiſtVattung

weine einſchl. Mittel
und Geſchlinge

Geſchäftsverkehr.
rma e ür die Neubebauung ihres GrundW r. r h und Barfüße ſerſlahe 6/7 einenten zu ich die Architekten Bruwe und Schi le,uer, ſämtlir iraumer in Berlin und er u. gſchler in

m haben. Die Entwürfe werden öffentlich ausrig und können in dem r Ulri f e e
vie m. März 1029 von 11

en, an dem

F' T e e r

x

S T 2
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Nach Severing ſprach noch eine ganze Reihe nam

Ma

Der „erkennende Richter“.
Der Landgerichtspräſident in Halbberſtadt ſchiet Die Opel

uns ſolgende Berichtigung:
Zu ihrem Aufſatz: „Was ſich ein Richter beiſten

darf und was ein Gericht gutheißt“ in Nr. 45)he

Kapitaliſtiſche
Werke werden amerikamſiert.

12. März. (Eig. Dram Montagfrüh iſt in den el Werte ger
dJhres Blattes vom 22. Februar 1929 erſuche ich ral M r r abdirettor der amerikaniſchen Gene

auf Grund des z 11 des Preßgeſetzes um Corporation mit einem Stab von Be

elsheimer Werk von den
amten und SachverſtändBerichtigung in der nächſten Nummer eg Wochen werden a e eingetroffen. Seit

Blattes:
Es iſt nicht richtig, daß der erkennende Richter

Beauftragten der General Motors ein ehende Prü-
fungen und Umorganiſationen vorhenenmen, T

bei der mündlichen Begründung des Urteils ge ürfte wohl nicht daran zu zweifeln ſein, daß derſagt hat: vy ve er Wege der etliche in
lein habe Dr. Beinert nur vor der t ſchen Kraftfahrwerke

mten gemeint, die vor ungebil Wie wir weiter n, ſieht die Generaldeten ſchen, die durch die Revolution Motors den 4-P8.Opel- n als den
ſewurden, katzbuckelten, um

emter und Poſten zu eygattevn.von Beamten dürften von Je
„verjudet“ bezeichnet werden.“
Richtig iſt vielmehr, daß der erkennende Rich

ter nur die Broſchüre des Amtsgerichtsrats im
Ruheſtande Dr. Beinert dahin wiedergegeben hat, ſeine en jetzt au
Beinert habe geſagt, es ſei eins der trübſten Bilder
aus der Nachkriegszeit, wie vielfach wiſſenſchaftlich

e
e Art europäiſchen

nert mit Recht als ſoll

beſtgeezur Eroberung des e
einen neue Vor h v u en Motor erhalten und ſein isauf 1800 Mt. rabsedrüct werden Lie ver

dienſtſpanne zwiſchen ellun koſten und Ver
kaufspreis eine ſolche Preisermä igung vertrage.

t die Ford Werke in Amſterdam
ropäiſche ins Leben gerufenaben, ſcheint der große Konkurren, r e e

roberung des europäiſchen Marktes vollemgebildete Beamte, Regierungs und Oberregie Gange zu ſein. dürfte ſich die General
e ſich vor wiſſenſchaftlich halb und Motors durch den Kau

chaftlich ungebildeten Leuten verbeugen, nur
der modernſten, größteneben

und leiſtungsfähigſten Automobilfabrit
weil ſie von den Wogen der Staatsumwälzung in großen Vorſprung ſichern.
hohe Staatsämter emporgetvagen ſeien.“

Daß dieſe Art von Beamten von Beinert mit
Ovpel- Verkauf perfekt

Nach Blättermeldun7 en ausRecht als „verjudet“ bezeichnet werden durften, W 7 der notarfele ger
hat der erkennende Richter überhaupt nicht geſagt. kauf

77

Wir wollen dieſer Berichtigung nichts
weiter hinzufügen als den Satz: Hätteſt
doch nur ſgtriprr Präſident.
kennende“ Richter bleibt auch nach dieſer Be
richtigung eine ſehr unzeitgemäße Erſcheinung.

Gegen die Verkülzung!
Eine Kundgebung von 18 Kultur

verbänden.
Berlin, 12. März. (Radiomeldung.)

Der „er der der

nt des 60 Millionen Mark be
tragenden Aktienkapitals der Opel-Werke AG. in
Rüſſelsheim an die General Motors abge chloſſen.
Der Preis für dieſe 80 rozent iſt 125 Millionen
Mark. Jm Direktorium bleiben Wilhelm v. Opel
und Dr. Friy Opel, die beiden r Grün-

OpelWerke AG. Außerdem wird ſie
gmilie Opel durch mehrere Mitglieder irat vertreten v ſerer tm Auſſ

Aus der ußiſchen Verwaltung. Der Bezirksen Partei, Ko n adWerar d tgreckſe Er kommiſſariſchen Landrat des
lar ernannt worben.an die Stelle des bisherigen Landrats Dr. e

rtorius treten, der die Altersgrenze erreicht hat.
Am Montagabend veranſtaltete der Kampf Die Reihen der Alten lichten ſich. Kurz vor

ausſchuß gegen die Zenſur“, eine Ver
einigung von 18 kulturellen Verbänden,

dem Vorſitz des Reichsinnenminiſters Se vering
eine wirkungsvolle Kundgebung.

In ſeinen einleitenden Worten führte Seve
rin g aus, daß der Staat verkümmern müſſe, wenn
die Kunſt verkümmere. Die Entſchließungen des
Preußiſchen Landtages deuteten auf die Ein
führung einer Vorzenſur hin. Solange
er Reichsminiſter des Jnnern ſei, würde er kultur
und kunſtfeindlichen Beſtrebungen nicht ſtattgeben.

hafter Künſtler, wie Fritz von Unruh, Heinrich
Leopold Jeßner, Fritz Kortner u. a.

Eine faſt einſtimmig angenommene Ent
ſchließung wendet ſich gegen jedes, auch ver
ſAeiertes Zenſurſyſtem, weil es kulturwidrig

im reu
Sitzungsſaal des ehemaligen Herrenhauſes unter einer

nem 60. urtstag iſt der ſozialdemokrorſitzende des Peorinzmahtoge der

h Heinrich Hopf, an den a

Arbeite twwä erliertigſten und fen. wen r gus
n auf Urlaub. Der Urlaub, denReichsminiſter St en im Anſchluß

an die Genfer i w7 anzutreten gedenkt,
iſt auf etwa drei chen berechnet, ſo daß Dr.

treſemann nach den Oſterfeiertagen wieder ire ſein wird. ſerf t
Hochwaſſer am Rhein.

Starke Verwüſtungen.
Köln, 12. März. (Gig. Drahtb.)

Aus der Vordereifel zwiſchen Mayen undAndernach, von der l er Mofe
iſt. Außerdem wird darin aus ideellen Motivenſ werden große x infolge des

t. Vidie ſtändige Wachſamkeit der vereinhgtenſ Tauwetters
Verbände gelobt.

Buenos-
lichkeiten des dort erſcheinenden dw rn
Tageblattes“ am Montag durch eine Feuers-

ind. uckerei wurde Stvraßenbäume umgelegt undbrunſt zerſtört worden ſind. Die Druckere r egvollkommen vernichtet. Das „Argen-
tiniſche Tageblatt“ iſt die einzige den Zeitungin Ueberſee, die mit Enſſchiedenheit auf de

der republikaniſchen Weimarer Verfaſſung ſteht.

Der kanadiſche Völkerbunds
legierte Dandurand

S b S sS
z

9

m ie

599

Erſter wichtige Anträge auf
ahrens in Sochen e Minderheitenbeſchwerden vor

m Völkerbundsrat geſtellt und ſchon wiederholt
eweiſe ſeiner Unparteilichkeit und ſeiner geiſtigen

J rechts der

t

12 Perſonen ums nEine Frau war aus dem vierten Stockwerk auf die
Straße geſprungen, wo ſie zerſchmettert liegen blieb.

S phis“ wollte ſich durch einen Sprung in

des königlichen Schloſſes in
e r das als künftige Wohnung
h ſchen Kr

mußte die Feuer
wehr in Tätigkeit treten, um das Vieh in Sicher

itDas „Argentiniſche Tageblatt“ abgebrannt. Aus d t
t daß die Dauer er rwüſtungen angerichtet worden.

bringen und das Waſſer einzudämmen.feige und Gärten ſind ſtellenweiſe

iſt das Wiedtal betroffen. Dort
das Eis der Wied mehrere Stege weggeriſſen,

auf Hunderte vo
mit Eisſchollen bedeckt. Zwi

ſchen Bad Ems und Dauſenau kam das Eis der
Boden Lahn ins Stocken und türmte ſich vieri och auf. Die Lahn trat infolgedeſſen

r die Ufer und ſetzte die Ortſchaft Dauſenau
halb unter Waſſer.

Frankfurt a. M., 11. März. (Eig. Drahtb.)
Durch die von den Höhen niederſtürzenden

Waſſermgſſen iſt das Eis des Niedbaches,
der uwied in den Rhein mündet, plötzlichins Treiben gekommen. Die Wucht der Eismaſſen

r ſo ſtark, daß zahlreiche Holzbrücken und eine
Betonbrücke einſtürzten. Da das Bachbett diee kökisſchollen nicht ſaſen tannt wälzte ſ. ſo weit

über die Uſer, Te
alles mitreißend, was

egraphenſtangen, Bäume und
ihnen in den kam.

ismaſſen liegen links und
fer auf den Feldern. Der Schaden

iſt noch nicht zu berechnen.

Seit Sonntag treibt das Maineis ohne Stö-
ung und Gefahr in den Rhein, auf dem ſtreckenh
iſt.

Gewaltige

die Schiffahrt wieder aufgenommen worden

Furchtbarer Hotelbrand.
gwéif Perſonen umgekommen.

Jn Hongkong wurden am Montag durch eine
Feuersbrunſt das Hotel „König Eduard“

und das „SovoyHotel“ zum Teil zer
tö Nach den r Feſtſtellungen ſind

e

Ein amerikaniſcher Seemann vom er

tuch retten; er verfehlte aber das Ziel und ttrig Verletzungen. Ein anderer ann brach
ſich das Rückgrat.

namit im Köni n dem in der Nähet so gelegenen Schloß
s norwegi-onprinzenpaares, deſſen Heirat beborſteht,

auserſehen iſt, wurde eine 1 Kilogramm Dynamit
enthaltende Höllen maſchine entdeckt, deren

ündſchnur mit einem Stearinlicht in Verbindung
kand. Das Licht war angezündet geweſen, wahr
cheinlich aber vom Wind ausgeblaſen worden. Jn

Oslo betrachtet man das „Attentat“ als eine kom
muniſtiſche Demonſtration gegen den
Kronprinzen. Das Schloß iſt inzwiſchen unter ſtarke

Freiheit gegeben. Bewachung geſtellt worden.

Strecke Leipzig- Dresden in Dahlen Die Loko
nein, Außer der Lokomotive leiſten der J wagen und ein

n, darunter zwei Beamte des Stellwerks, wurden verletzt, zumſcheint auf das Verſehen eines Bahnbeamten zurückzuführen zu in.

Ariſtokratenſöhne als Einbrecher?
Merkwürdige Anterſuchungsmethoden

Vor dem Schöffengericht in Salzb urgſ vergeblich zu, ein Geſtändnis abzulegen. Eines
ſchwebt gegenwärtig ein merkwürdiger Einbruchs Tages erhielt die S 227 ampfs von
prozeß. Auf der Anklagebank ſitzt der wiederholt 873 Mann die brie e ng, ſofort nach
vorbeſtrafte Einbrecher Joſeph Stampf, der de oligibireter
vor dem Salzburger Polizeipräſidenten Jngomar Chgmpf ſeiner Frau in Gegenwart des Polizeiprägeſtanden haben ſoll, am 15. Januar 1925 in die identen, er ſei bereit, die verſchiedenen 23 rger
Villa Handel in Salzburg eingebrochen zu ſein. Villeneinbrüche auf ſich zu nehmen. Als Belohnung
Bei dieſem Einbruch warde wertvoller Schmuck für fein Geſtändnis habe man ihm verſprochen, Frau
erbeutet. Die wirklichen Täter dürften ver b um Stampf zuteil werden zu
melte Söhne Salzburger Ariſtokraſlaſſen. Jn nwart. der Frau beſprachen Jngo

Der Meſſezug D 131a i dermotive rig das eulver 2
weiterer gen. Vier Perſone
Teil ſehr ſchwer. Der U

ten ſein. ins e e die Sehr teg einesVom April 1924 bis Auguſt 1926 waren zahl Vri niedergelegten Geſtändniſſes. tampfreiche Villen in Salzburg We Einbrechern T rfte am Tage darauf mit ſeiner Frau in Salz
eſucht worden. Am ſenſationellſten wirkte der burg ſpazieren gehen trotzdem er erſt kurz vorherWeg in die Villa ab Tie Täter her zu einer wehrfährlgen Kerkerſtraſe

mit den Ortsverhältniſſen ſehr vertraut geweſen Lvrurteilt worden war. Bei ihrer Heimkehr in dieſein; nur Ort les leicht an die Beute e egltede erzählte die Frau dritten Perſonen die
gelangen können. Bei der Tat war leichtſinniger ichte. Sie wurde daraufhin in ein Jrren-
weiſe der Kronleuchter eingeſchaltet worden. Es haus her re Stampf widerrief inzwiſchen

Berufsverbrechern handeln. s ſozialdemokratiſche Laufe der Gerichtsverhandlung wiederholte
Organ in Salzburg wies ſofort darauf hin, daß in der Angebl ſeine Beteuerung, Da er unſchuldi
der fraglichen Nacht Söhne ariſtokratiſcher Familien ſei, und erklärte, daß er damals die Schuld nur a
aus Salzburg in einem Gaſthaus, das nur wenige ſich genommen habe, weil ihm der Salzburger Po
Schritte von der Einbruchsvilla entfernt liegt, ein eine Belohnung verſprochen hätte. Er

chgelage veranſtaltet hatten, an dem u. a. auch derſſei geradezu aufgefordert worden, den Verdacht von
ohn des Villenbeſitzers Handel i war. Als n Ariſtokvaten abzuwälzen. Die Beſitzerin

man den jungen Handel am nächſten en voll der Handel bekundete, daß man allgemein den
en Wohn tnſel in der Laſt e dereren nu in der Zie re ehemal ürſten Thurn und s denmerie beantragte, r Ariſtokratenſöhne, igen Fürſ be die Taris mr
die an dem Gelage teilgenommen hatten, zu ver
haften. Der Antrag wurde abgelehnt. Als Die Zeugin iſt auch jetzt noch von ſeiner Schuld
einer der Beamten auf eigene Fauſt die rin überzeugt, da nur er genau wußte, wo die Schmuck
ortſetzte, wurde er ſofort ſtrafverſetzt. e ſachen und die Schlüſſel zu den Schmuckbehälternheiß entſchloß ſich nur notgedrungen zu Ermitte verwahrt waren. Die Frau des Angeklagten er

lungen. Ueberraſchenderweiſe nahm ſie eines Tages klärte als Zeugin, ſie habe von dem merkwürdigen
den Kellner Joſeph Stampf, feſt. Dieſer war Vorfall beim Polizeipräſidenten Jngomar ſeinerzeitwegen eines Einbruches in einer childſchen der Polizei Mitteil gemacht. Der Polize ikomVilla in Niederöſterreich vom Strafgericht in St. per habe ihr j. erwivert: „Das glaubt
Pölten zu einer Kerkerſtrafe verurteilt worden. Jhnen doch niemand.“ Jm Laufe der Ver
Unmittelbar nach der Urteilsverkündung führte man handlung ergibt ſich, daß der Brief, den Stampf aus
Stampf dem Polizeipräſidenten Jngomar vor. der Unterſuchungshaft an feine Frau ſchrieb nicht
Stampf beſtritt jede Schuld. Jngomar vedete ihm bei den Gerichtsakten iſt.

Eine Oſtſeefähre geſtrandet.
Das Zittauer Schöffengericht verurteilte eineBeim Snlevig r nin der Nähe der däniſchen Breſe am jährige landwirtſchaftliche Arbeiterin wegenMontag die däniſche Mrdnbe die 150 ſo Kindetausſetzung zu der geſetzlichen Mindeſt

Pentchiant be Tue m e be x ſtrafe von 6 Monaten Gefängnis. Eine Bewäh-
eine der zahlreichen Sandbänte. Rach einer amt rungefriſt wurde in Ausſicht geſtellt.

a Die Angeklagte war auf einem Gute von einem
in Hilfsdampferſ Oberſchweizer geſchwängert worden und ge

lichen r iſt für die Paſſagiere keine un
und der Eisbrecher „Odin“ ſind an die Unfallſtelle har am 20. September v. J. einen Knaben. Um mit
mittelbare Gefahr vorhanden.

e iſchen Gjedſer und Warnemünde dem Vater des Kindes zu ſprechen, fuhr ſie am
5. Oktober von Berlin nach Zittau und verſuchte beiwegen d erigen Eisver AnFalk c Fineerirhang unter einigen Familien, Unterkommen für die Nacht zu

ochen werden. Infolge plötzlich eingetretenen erlangen. Es wollte ſie jedoch niemand
warmen Wetters ſtauen ſich die Eismaſſen; auch dasſaufnehmen. Als ſie in der Nacht allein mit

ährſchiff „Danmark“ konnte des nicht aus ihrem Bündel im Arm daſtand und nicht wußte,
Die übrigen Felei e können nur mit wohin, legte ſie das in Umſchlagtücher eingewickelte

nz geringer Geſchwindigkeit fahren; der däniſche Kind unter den Vorbau eines Hauseinganges, ſoFahnanpfer „Kriſtian r für ſeine Fahrt daß vorübergehende Paſſanten es ſehen mußten.
von Kopenhagen nach Malmö über 19 Stunden. Dann fuhr ſie wieder zu ihren Eltern. Auf die

Frage des Richters, warum ſie ihr Kind ausgeſetztOpfer der Arbeit. habe, antwortete die Angeklagte: „Weil ich mit dem
Jn der Schmiedewerkſtatt des Rittergates Kinde nicht nach Hauſe kommen durfte, habe ich es

Purſchwi t bei Kamenz r getan!?“ Der Vater des Kindes hat ſich bis heute
apparat, wobei e äe rde. jmiede noch nicht gemeldet. Das Gericht trug der Verzweif
u r der Siemens-PlaniaWerke, lung der unglücklichen Mutter Rechnung.
i llſchaft für Kohlenfabrikate in Berlint c te am Montag ein großer 30 Jahre unter fremdem Namen. Jn Lon

hölzerner Montageblock um und e den don ſtellte ein Familienvater dieſer Tage feſt, daß
nebenſtehenden 20 Jahre alten Williſer 80 Jahre einem falſchen Namen ge-
Dikow aus Berlin. Er war ſofort tot. lebt hat. Seine Mutter war im Alter von 78 Jah-

nöſtück der Hum ren unter dem Namen einer Clementsoge e r a ntag e Als der Sohn die Heiratspapiere und

Tragödie einer wnehelichen Mutter

Monteur bau ne Geburtsurkunde nachſah, ergab ſich, daßu c an Pöh der richtige Name ſeiner Mutter Burtinſhaw
lich löſte ſich ein Ventil des Keſſels und der ause hearbeitenden r 4 Se dal v Der Reviſor. Ein ideenreicher Händler aus

r
ü rich erfand mit ſeiner Ehefrau einen nettenner. An ſeinem h u ehe vrin- Trick, Geld zu verdienen, ohne zu arbeiten. Er

Monteur konnte recheitig m h n ine g auf den Dörfen herum, ſtellte ſich bei dener kam bei der Flucht zu Fall und trug eine Kouern als behördlicher Waſchherd Kontrolleur ver

Kopfverletzung davon. und machte darauf aufmerkſam, daß die Waſchherde
Bei 30 Grad Kälte in einem Stroh Jn aller drei Jahre einer Kontrolle unterzogen werden

der des Schlechtberges bei Ebersbach (Lau müßten. Der Betrüger ſah ſich jeden Waſchherd mit
entdeckte die Polizei einen 40jährigen arbeits wichtiger Amtsmiene ſehr geruhſam an und quit-P. Mann aus Böhmen, der bei der größten Kälte tierte dann über 9 Franken Kontrollgebühren. Die

vier Wochen lang in einem Strohſchober quartiert Polizei hat den Waſchherd Kontrolleur jetzt ins Co
fängnis geſteckt.

h
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Vereins-Kalender
der SP2., reren GeUigen Bereinee

D. Halle a S.,
de 2

Halle.
SAJ. Dienstag Sp 2208 be.Wittwos Rote Fealten re muß

aktiv ſein.
Frauengruppe d Arbeite rwohlfahrt re Die 12. März.

20 Uhr. im Gewerkſchaftsbaus Ge
einſame BVerſammlung, Wichtigeagesordnung, daher iſt das ge

ſcheinen aller Genofſinnen und
oſſen Pflicht. Vorher 7 Uhr Bor-Randent ung der Arbeiterwohlfahrt.

Aus dem Bezirk
Deli ſch Dienstag. den 12, z.ß gabds. 7.50 Ubr, im Ring

oFunktionärſitzung. Alle n.welche als Partei- und Gewerk
ſchafts unktionäre tätig ſind, müſſen
erſ er Wohlſahet. Dienstag

a r erd 12. Rärz, nd 7 ming“ Verſammlung. o eenoſſin Schov (Halle).
noſſinnen werden dringend erfucht.
zu erſcheinen.

Dienstag, den 12. März.Barnſtädt. von 1120 im
GemeindegaſthofinBarnſtädt öffent-
licher Sprechtag für die Orte Barn-

t Göhrendorf, Nemsdorf,
hritz.

ArvbsiterBenndorf. Mittwoch, 13. r.
ab ne 8 Jpr, im J Zugliederverſammiung. Das einenaller Frauen erwünſcht. S n
w ellkommen.

Mittwoch den 13. März.Artern. 20 Uhr, im Goethehaus“
l r
vom Bezirksparteitag. Vollzäbliges
Erſcheinen iſt Pflicht. Gäſte will
kommen.

Donnerstag, 14. März.Merſeburg 20 Uhr. im t.
M talieder-Verſammlung. Tages
ordnung: 1. Vortrag des Landtags

an

gbaeordneten Genoſſe Möller Halle).
2. Bericht von der Unter- und Be

3. Parteiangelegenirkskonferenz.St Das ſcheinen aller
arteimitglieder iſt dringend er-

forderlich.
Donnerstag, 14. März,Byckwitz. abends s Uhr. im Volks

haus Jahresverſammlung. Auf
de Tagesordnung ſtehen: Bericht
vom Bezirksparteitag, Unterbezirks
konierenz Faltenberg. Wahlen. Par-
terangelegenheiten. Unterſtützt die
Parter und ſtellt Euch reſtlos ein.

y Srauengruppe. Don-E lenburg. nerstag., den 14. März,

in der „Stadt Leipzig Mitalieder-
verſammlung.
Delitzſch
wartet.

Freitag, 15. März, abd.Rietleben. 8 Uhr. in der Sonne
M d liederverſammlung.

Freitag, den 15. März.Eilenburg. in der Stadt Le voig.
Mtalieder Verſammſung. Tages-
ord rung. Polizer und Sozial
demokratie Referent Reichstagsabarördneter Richard Kr u der
(Weißenfels).

Freitag, 15. März.Sangerhauſen Freie fz2
ben Genoſſen Hermann Mitalteder
ver ammlung. Da w'chtige Tages
rönunga, iſt das Erſcheinen güer
t o ledor erforderlſch

keichzdanne

arten
e e

Artsgruppe Halle.
Samtliche für Freitag von den
ezirken angeſetzte Veranſtaltungen

allen wegen der Generalverſamm-
lung der SPD. aus.

8 UhrSonnabend, den 16. Mär h
r großen Saale des „Volkspark

ndet unſer diesfähriges Vergnügen
unter dem Motto Volkefeſt am
Saaleſtrand“ ſtatt. e Dekora-
tionen. Humor und Stimmung.
re unſer Jnſerat in der Dienstag

ummer.)
3. Abteilung. Mittwoch, 13. März.abends s ühr, in Klovpes Reſtaurant

Hardenbergſtr.) Jahreshauptver
ſammlung U. a. Geſchäfts und
Kaſſenbericht. Vorſtandswahl uſw.

5. Abteilung. Mittwoch. 13. Mr.20 Uhr, im Trompveterſchlößchen
derſeburger a Abteilungs
gpuminna. ortrag. Erſcheinen

Sungreichsbanner. Jeden Dienstag
n 8-10 Uhr in der T

Rei. Gen. Schwahn
Huter Beſuch wird er

urnhalle
er Talamtſchule Uebnnaegze d.eſtloſes Erſcheinen iſt e

Turnichube mithringen

Ceweruschaftshaus
Hn e. Harz 42--44

Restaurant

Fitzungszimmer

äuter Mittag und
Adend-Stoumm

Vorzügliche Küche

Saudere Dehbernachtung

äss dilliger, direkt ab Fabrik
Holst. Tatelkäce (Brottorm) 2 Pta. 3,60 H.
ſilziter Art (gelde Rinda) SPfd. 4,80 H.

kamer Amt (rot gewachzt) 9 P. 480 H.

Tüsiter Art (nadtett) 9Ptu. 6,00 H.
Gute ſchnittfeſte Ware, hergeſtellt im
GSchmel;verfahren. Nachnahme- Porto

und Verpackung Mk. 1,00 extra.
Otto Ramks. KBeiahnk. Hambory 388 80

T
Alteisen. Metalle Knoehen, Papier
kauft laufend zu höchsten Preisen

Lumpen-Sor-Ppilipp Schwadach tiora astalt

Raffineriestr. 44, Fernspr 26237
Ha dler erhalten auf Wansch Preisliste

237

Keichsdauner

Shwarz t
Ortsgruppe Halle a. S.

Sonnabend, den 16. März 1929, im festlich
geschmüekten großen Saal des „Volkspark“

gumer! Simmung! Kene Hekoranemnen

Alle Kameraden und
herzliehst ein

Kassenöffnung 7 Vr Anfang 8 Uhr.

Republikaner ladet
Der Festsusschuß.

Dienstag, e. G. m. D. H.
20-2 Uhr I Heonnerstag, den 14. MärzDer Prozes adends 7 Uhr ne
Nery' bugsn (Garz 42144)
en An KußsrotdentlieneB. Veiller.

Mittwoch,
20--23 Uhr

c Tagesordnung:von 1. Beſchluß aſſung über die AenderunA. Lortzing hege en e
2. Anträge.

Walhalla g.Jänicke, Hanke. 1326
Kr. g. Kiarntann Per Vorſtand.
Tel. 283 85. Peters, Reiwand.

Täglich 20 Uhr
Große

I internationale JT

onkurronz
Ausſcheidungs
kämpfe um die
Weltmeiſter Wwrer ſasehen-

S

len!s ürobtawy in tadeiioee Werke
mit Garantieverkauft billig
Uhrmachermoeister

H. Schindler
Varitéprogramm

Gewöhnliche

Porher das gr.

Preiſe ab 60 P.

rm o ſo Kl. Vrichstr. 45 p. u. l.Original ruſſ. ät.inm de
Balalatta-Kap.

„Saſchin“.
Restaurant

„Dur Loldenen Spitze

Er. Geld -Serlen Prelgskuten
Preise: 500 MKk, 400 MK.mittag 3 Uhr 300 MK. usw.

Konzert jeden Montag, Mittwoch u. froitas:
161 19 und 22 Uhr

Eintritt frei lotrier Spioliag Minwoch, den 20. Män

C Ha R STEMNSTR 86/87 Maßr e

Aus ihrem dBesuehs- h
I

la Ledor fertige wach

m e eäh Ja V e rk auf
an 29, T Preußenring 10un der aaide Baſſage

eigechl. vämtlich.
Naltb FatterzutAnzug üden öhleſzinner

Dlanos Hl Aus
h und Vohtermöb
ne n eeeeiei Günftige Zahlungsbedingung

u L Peim ane Betten Vettſedern
Wedel Daunen, Steppdetken

kauft man ſehr preiswert im
Betten Spezial Geſchäft von
krich Helling, Halle a.

r

bei 870 ca 2500 Auf-
Arno Rammelt nahe ageig Vegerer än. (2 ieieion i. 29326

elIIIIIIEIEE ehelang. Mitarb. de 5 eviigerStr
Fa Boeind. Koch

III

Oilakiderfettiäse 20
Hut möbliertes

c n
zum l. April von berufstatiger FraDampſksetabrik Rendsburg Seht Angebote unter 1. an a

eennnnnpedition d. Blattes

Fſſiaſe aſe, nur Hroße Mrichotraße
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